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Ich möchte mich den
Wünschen unseres
Bürgermeisters anschlie-
ßen und euch allen ruhige
und friedliche Weihnachten
sowie einen guten Rutsch
ins Jahr 2005 wünschen.
Ich darf auch wieder die
Gelegenheit nützen um
mich bei den Vereinen und
allen, die sich an der

Gestaltung des Blattle
beteiligt haben, zu bedan-
ken. Ein großer Dank gilt
auch dem gesamten
Blattle Team für die her-
vorragende Zusammenar-
beit. Gegenseitige Unter-
stützung ist sowohl im täg-
lichen Leben als auch bei
der Durchführung eines
Projektes wichtig und

unerlässlich. Zum Schluss
möchte ich noch alle Leser
auf den berührenden
Erfahrungsbericht auf den
Seiten 32 und 33 hinwei-
sen. Er möge unser
Weihnachtsfest noch wert-
voller erscheinen lassen.

Raffl Birgit
Für das Redaktionsteam
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’s BlattleEditorial

Zunächst sei es mir erlaubt,
auf diesem Wege der gesamten
Bevölkerung im Namen der
Gemeinde schöne Weihnachten
und einen guten Start ins Jahr
2005 zu wünschen.

Ich darf auch die Gelegenheit
nutzen um allen, welche die
Gemeinde bei der Erfüllung der
Aufgaben in diesem abgelaufe-
nen Jahr unterstützt haben, zu
danken. Zunächst danke ich den
Mitarbeitern im Gemeindeamt,
den Gemeindearbeitern,
Kindergärtnerinnen, Lehrern
und Lehrerinnen, Vereins-
verantwortlichen und auch der
Bevölkerung.

Mit der Fertigstellung des
Vereinshauses in Tumpen
haben wir im Jahr 2004 ein wei-
teres wichtiges Vorhaben inner-
halb unserer Gemeinde zum
Abschluss gebracht. Die offi-
zielle Einweihung, zu der
Landtagspräsident Prof. Ing.
Helmut Mader kommen wird,

ist am 5. Mai 2005 geplant. Und
auch sonst hat sich im Jahr
2004 einiges getan: In Niederhai
haben wir einen Teil der desola-
ten Straße komplett erneuert,
die Volksschule mit EDV ausge-
stattet und vernetzt, im
Gemeindeamt die gesamte EDV
auf den neuesten Stand
gebracht, den Erker am Ge-
meindehaus restauriert, einen
neuen Traktoranhänger gekauft
sowie zahlreiche Straßen
erneuert, die Straßenbeleucht-
ung erweitert und wesentliche
Ergänzungen im Kanal- und
Wassernetz vorgenommen.

Im kommenden Jahr 2005
werden wir das Problem
„Bauhof” lösen und auch am
Umhauser Friedhof Bauar-
beiten durchführen. Weiters
haben wir uns entschlossen das
Problem „Biomüll” anzugehen
und mit Jahresbeginn 2005 ein
professionelles Biomüllsam-
melsystem umzusetzen. (siehe
dazu Bericht im Blattle). Im
Jahr 2005 werden wir auch wie-
der eine Jungbürgerfeier
durchführen. Wir wollen unse-
ren jungen Mitbürgerinnen und
Mitbürgern durch einen Festakt
zum Ausdruck bringen, dass Sie
in der Gemeinde wichtig sind.
Unterstützen wird die Ge-
meinde in den Jahren 2005 bis
2007 auch die Neuanschaffung

einer Orgel in der Pfarrkirche
Umhausen. Und ich darf die
Bevölkerung bereits jetzt bitten,
dieses Orgelprojekt, das kost-
spielig aber notwendig  ist, so
gut wie möglich zu unterstüt-
zen.

Berichten darf ich auch aus
dem neuen Gemeinderat. Mit
der Gemeinderatswahl im März
2007 sind zahlreiche neue
Mitbürger in den Gemeinderat
gekommen und einige sind
nach jahrzehntelanger Tätigkeit
ausgeschieden. Ihnen noch-
mals ein herzliches Vergelt`s
Gott für die oft langjährige
Tätigkeit. Der neu gewählte
Gemeinderat hat sich rasch zu
einer sehr konstruktiven Zu-
sammenarbeit zusammen
gefunden. Für diese positive
Haltung darf ich mich bei allen
Fraktionen recht herzlich
bedanken und ich hoffe, dass es
so bleibt.

Abschließend vielleicht noch
ein Wort zu den Bürgermeister-
sprechstunden. Durch meine
Landtagstätigkeit ist es mir lei-
der nicht mehr möglich, fixe
Tage als Sprechstundentage
anzugeben, weil ich oft kurzfri-
stig zu einem Termin nach
Innsbruck muss. Trotzdem
werde ich natürlich auch
weiterhin für Jede/en leicht
erreichbar sein, der mit mir ein

persönliches Gespräch führen
will. Durch einen kurzen Anruf
bei Beate Maurer (5230-16)
kann man rasch erfahren, wann
ich im Gemeindeamt bin und
Beate Maurer kann auch kurz-
fristig Gesprächstermine ver-
einbaren.

Letztlich ist es mir ein
Bedürfnis meiner Frau sowie
meiner Familie zu danken, die
mich doch sehr oft entbehren
müssen und mir dennoch die
Kraft für meine oft nicht leich-
ten Aufgaben geben.

Weihnachten sollte eine Zeit
der Besinnung sein. Für viele
Menschen, vor allem jene, die
im abgelaufenen Jahr einen lie-
ben Menschen verloren oder
andere Schicksalsschläge erlit-
ten haben, ist gerade diese „stil-
le” Zeit eine schwierige Zeit.
Ihnen wünsche ich ganz
besonders viel Kraft und vor
allem, dass Ihnen Weihnachten
vielleicht wieder neue Hoffnung
gibt. 

In diesem Sinne wünscht euch
frohe Feiertage,

Mag.Jakob Wolf
Bürgermeister

Liebe Gemeindebürgerinnen
und Gemeindebürger

Liebe Blattle Leser!
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’s BlattleLarchzieh´n

DDiiee  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  zzuumm
„„LLaarrcchhzziieehh’’nn””  22000055  llaauuffeenn
aauuff  HHoocchhttoouurreenn..  115500  lleeddiiggee
BBuurrsscchheenn  wweerrddeenn  aamm  66..
FFeebbeerr  22000055  wwiieeddeerr  ddeenn
„„LLaarrcchh””  dduurrcchhss  DDoorrff  zziiee--
hheenn..

Nach 5-jähriger Pause
findet am 6. Feber 2005
wieder das traditionelle
„Larchzieh’n” in Umhausen
statt. Eifrig arbeiten die
ledigen Burschen schon an
den Vorbereitungen. Klei-
der werden genäht,
Festwägen geplant und
gebaut, gespendetes Holz
wird in den Wäldern von
Umhausen gefällt, und das
Organisationskomitee ist
bemüht eine großartige
Veranstaltung zu organisie-
ren.

Obmann DI Walter Preyer:
„Wir haben uns entschlos-
sen das „Larchzieh’n” im 5-
Jahresrhythmus zu organi-
sieren. Es ist ein großer
Aufwand und es ist das
Engagement vieler Bur-
schen notwendig um eine
reibungslose Vorbereitung
und einen erfolgreichen
Festablauf gewährleisten
zu können. Am Festtag
werden an die 150
Burschen am Umzug betei-
ligt sein benötigt.”

Laut Organisationskomi-
tee laufen die Vorbereit-
ungen nach Plan. Be-
sonders bei der Gestaltung
der Festwägen wie Proto-
kollwagen oder Market-
enderwagen soll dieses
Jahr mehr Kreativität und
Engagement eingebracht

werden. „Es sollen Wagen
gebaut werden, die dem
Brauchtum des ‚Larch-
zieh’n’ treu bleiben aber
trotzdem originell aus-
schauen sollen”, betont der
Chef der Wagenbauer,
Gerold Fiegl. 

Die Agrargemeinschaften
haben dieses Jahr wieder
großzügig Holz gespendet.
Der „Ziehlarch” ist bereits
ausgesucht und wird tradi-
tionsgemäß am Tag vor
dem „Larchzieh’n” vom
ältesten Ledigen von
Umhausen angeschnitten
und gefällt. Laut Holz-
meister Daniel Föger ist
bereits ein Teil des gespen-
deten Holzes gefällt, wel-
ches am Tag des „Larch-
zieh’n” auf der Mure ver-
steigert wird. Der mächtige
„Ziehlarch” wurde auch
bereits ausgesucht und
wird am Vortag des
Umzugs vom ältesten ledi-
gen Umhauser, Johann
„Much” Hechenberger,
angeschnitten.

Der Programmablauf wird
sich im Unterschied zu den
vergangenen zwei „Larch-
zieh’n” von 1996 und 2000
leicht verändern. Johannes
Frischmann, der für den
Festablauf verantwortlich

ist: „Wir wollen die Figuren
und Rollen des ‚Larch-
zieh’n’ dieses Mal mehr
hervorheben und mehr zur
Geltung bringen, daher
wird der Ablauf ein wenig
verändert. Jedoch wird
nach wie vor der Larch im
Mittelpunkt der Veran-
staltung stehen. Auch soll
die Bevölkerung von Um-
hausen in die Vorbereit-
ungen mehr eingebunden
werden. Der Jahresbeginn
2005 soll ganz im Zeichen
des Umhauser Brauch-
tums stehen.”

Der genaue Ablauf zum
„Larchzieh’n” 2005 wird
noch gesondert bekannt
gegeben.

DDaass  UUmmhhaauusseerr  LLaarrcchh--
zziieehh’’nn

Beim Recherchieren fin-
det man Hinweise, dass
dieser alte  Brauch in
Umhausen lange Tradition
hat. Lediglich die Voraus-
setzungen zur Durch-
führung haben sich verän-
dert.

Das „Umhauser Larch-
zieh’n” wurde in den Jahren
1994 und 1995 auf Initiative
des Gemeindevorstandes
Edi Scheiber wieder ins
Leben gerufen. Das

Der Larch ist ausgesucht

Der Älteste und der Jüngste unter den Larchziehern im

Jahr 2000 Josef Holzknecht und Johann Kapferer.

Am Vortag wird der Larch umgeschnitten und bis zum

Sonntag von den Burschen bewacht.



„Larchzieh’n” in seiner
ursprünglichen Form wäre
aufgrund des rapiden
Bevölkerungswachstums
in den vergangenen drei
Jahrzehnten in der Ge-
meinde unmöglich gewor-
den, denn schließlich
wurde ein „Larch” nur dann
durchs Dorf gezogen, wenn
im Vorjahr kein Bursche
aus dem Kirchspiel Um-
hausen in den heiligen
Stand der Ehe eingetreten
war.

Der Gemeinderat hob
daher 1995 die Voraus-
setzungsbestimmungen
auf, setzte jedoch immer
noch voraus, dass nur ledi-
ge Burschen aktiv am
Festumzug beteiligt sein
dürfen.

1968 war es das letzte
Mal, dass in Umhausen
kein Bursche vor den
Traualter trat. Daher wurde
in den Wintermonaten 1969

das letzte „Larchzieh’n” in
alter Art und Weise durch-
geführt. Viele Umhauser
erinnern sich heute noch
an die „Büebmhöechzeit”
von 1969 und an die Ver-
steigerung des „Larchs”.
Aufgrund von Berichten
und Detailangaben vieler
Zeitzeugen konnte schließ-
lich 1996 das traditionelle
„Larchzieh’n” organisiert
werden.

Am 5. Feber 2005 ist es
wieder soweit, dass der
älteste ledige Umhauser,
Johann alias „Much”
Kapferer, mit dem
Anschnitt des „Larchs” den
Startschuss zur zweitägi-
gen Veranstaltung gibt. Und
wenn Holzmeister Daniel
Föger am Sonntagnach-

mittag mit einem kräftigen
„ho-ruck” das Startsignal
zum Ziehen das schweren
Baumstammes gibt, sollen
die Kräfte der ledigen
Burschen zusammen wir-
ken und der „Larch” in

einem Zug, ohne Unter-
brechung, von der Löck bis
auf die Mure gezogen wer-
den.

Ein Hoch den Jung-
gesellen! J.F.

’s Blattle Larchzieh´n
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DDAANNKKEE::
Die Umhauser Larch-

zieher bedanken sich
recht herzlich bei den
Agrargemeinschaften
und Privatpersonen für
das gespendete Holz
sowie bei der Gemeinde
Umhausen und der
Bevölkerung für die
freundliche  und großzü-
gige Unterstützung bei
der Organisation.

Die „Pöppa” darf beim Umzug nicht fehlen.

Zwei temperamentvolle Marketenderinnen sorgen für

das leibliche Wohl.



NNääcchhttiigguunnggeenn  SSoommmmeerr
22000000  bbiiss  22000044

TVB Ötztal-Mitte: Um-
hausen, Niederthai, Tum-
pen und Köfels

Mai bis Okotber Nächtigungen
in %

2000 81.714
2001 77.671 -  4,95
2002 81.731 + 5,23
2003 87.429 + 6,97
2004 87.003 -  0,49

Obwohl ein leichtes Minus
gegenüber dem Vorjahr
verzeichnet werden muss,
ist die Nächtigungszahl im
Vergleich zu den letzten
beiden Jahren durchaus
positiv zu sehen. 

Unterstützt durch die
Musikkapelle Umhausen
präsentierte der
Tourismusverband vom 8.

bis 10. Oktober bei einem
Besuch in Lindlar (Nähe
Köln) die Region Ötztal-
Mitte. Ein  zweitägiges Fest
bot den perfekten Rahmen
für Informationsaustausch
und persönliche Ge-
spräche mit den Fest-
besuchern, wovon einige
bereits Stammgäste in
Umhausen sind. 

ÖÖttzzttaalleerr  LLaannggllaauuff--
NNaacchhttsspprriinntt  22000055

Vorankündigung: 
Am 20. März 2005 findet

zum 3. Mal der Ötztaler
Langlauf-Nachtsprint statt. 

SScchhiibbuuss  SSeerrvviiccee
Für die Wintersaison

2004/05 gibt es wieder die
Angebote, gratis mit dem
Schibus von Niederthai
nach Ötz und retour zu fah-
ren und um den obligaten

€ 1,00 eine Wochenkarte
für den Linienbus nach
Sölden zu lösen.

Fahrpläne zu den

Schibussen sind in den
Info-Büros erhältlich,
ebenso die günstigen
Wochenkarten. 
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Tourismus Ötztal-Mitte

Fusionierung
der Ötztaler

Tourismusverbände
Die Tourismusverbände

des Ötztales sowie die
Gemeinden haben sich dar-
auf geeinigt, ab 1.1.2006
einen gesamten Touris-
musverband zu bilden. Die
genauen Details werden im

Jahr 2005 von den Touris-
musverbänden gemeinsam
ausgearbeitet. Trotz Fus-
ionierung wird den einzel-
nen Verbänden ein gewis-
ses Maß an Autonomie
erhalten bleiben.

Frohe Weihnachten
w�nscht der

Tourismusverband
�tztal-Mitte

6441 Umhausen 140
info@oetztal-mitte.com
www.oetztal-mitte.com
Tel. 05255 5209

Die Musikkapelle Umhausen vor dem Kölner Dom.



VVoorr  eettwwaa  4400  JJaahhrreenn  wwuurrddee
ddaass  GGeebbääuuddee,,  iinn  ddeemm  ssiicchh
zzuurrzzeeiitt  ddiiee  VVoollkkss--  uunndd
SSoonnddeerrsscchhuullee    bbeeffiinnddeenn,,
eerrbbaauutt..  PPllaattzzmmaannggeell  uunndd
GGeeggeebbeennhheeiitteenn,,  wweellcchhee  ddeenn
BBeeddüürrffnniisssseenn  ddeerr  KKiinnddeerr  bbeeii
wweeiitteemm  nniicchhtt  eennttsspprreecchheenn,,
vveerraannllaassssttee  ddiiee  nneeuunn
GGeemmeeiinnddeenn  ddeess  SScchhuull--
sspprreennggeellss  ddeenn  NNeeuubbaauu  iinn
PPllaannuunngg  zzuu  ggeebbeenn..

AAkkttuueellllee  SSiittuuaattiioonn
Die Sonderschule Ötztal-

Bahnhof teilt seit mehr als
30 Jahren das ohnehin klei-
ne Gebäude mit der
Volksschule. Seit vielen
Jahren ist die Schule auch
ein SPZ – ein Sonder-
pädagogisches Zentrum.
Die Aufgabe eines SPZ-
Leiters ist es, die Integration
im Schulsprengel zu
betreuen, Beratungsge-
spräche mit  Lehrern in
Integrationsklassen zu füh-
ren sowie Gutachten für
Kinder mit pädagogischem
Sonderbedarf zu erstellen
und deren Eltern über die
bestmögliche Förderung
ihres Kindes zu beraten. 

Die Tätigkeit des SPZ-
Leiters in den Gemeinden
Umhausen, Längenfeld und
Sölden führt Ludwig
Ennemoser, ehemaliger
Sonderschuldirektor von
Längenfeld und jetziger
Leiter der Volksschule in
Huben, aus.

Die sieben Lehrer der
Sonderschule in Ötztal
Bahnhof betreuen zurzeit 14
Schüler, welche in drei
Klassen aufgeteilt sind.
Unterrichtet wird nach zwei
verschiedenen Lehrplänen,
dem ASO-Lehrplan (Allge-
meine Sonderschule) und
dem Lehrplan für Kinder
mit erhöhtem Lernbedarf. 

DDaass  nneeuuee  ZZeennttrruumm
Die neue Einrichtung in

Ötztal-Bahnhof wird in drei
Bereiche gegliedert sein. 

Ein Bereich wird der
Sonderschule eingeräumt
werden, ein weiterer der
Pädagogischen Beratung.
Es werden sechs Be-
ratungslehrer, drei für
Kinder mit Entwicklungs-
verzögerung und drei       für
v e r h a l t e n s a u f f ä l l i g e
Schüler, an der Schule sta-
tioniert sein und für
Beratungsgespräche in
eigenen Beratungszimmern
zur Verfügung stehen. Die
erwähnte SPZ-Betreuung
findet ebenfalls hier statt.
Die dritte Abteilung umfasst
den Bereich „Therapie”.
Nicht nur die Kinder und
Jugendlichen aus der
Sonderschule, sondern
auch Schüler aus Inte-
grationsklassen in den
umliegenden Schulen kön-
nen auf Heilpädagogik und
andere Therapien zurück-
greifen. Nebst beratenden
Gesprächen stehen also
auch Angebote wie Physio-
therapie, Ergotherapie oder
Logopädie zur Verfügung.

DDiiee  BBaauuhheerrrreenn
Die Bitte und Anfrage auf

eine dringend notwenige
Änderung der Einrichtung
stießen beim  Bürger-
meister von Haiming,
Leitner Josef als auch beim
Bürgermeister von Um-
hausen, Jakob Wolf, sofort
auf Befürwortung. Aber
auch die restlichen Ge-
meinden des Schul-
sprengels sowie die Schul-
behörde, die Bezirkshaupt-
mannschaft Imst und das
Land Tirol gaben sofort ihre
Zustimmung für die Um-
setzung des Projektes.

Zurzeit wird an der Planung
gearbeitet.

EEiinnee  NNoottwweennddiiggkkeeiitt
„Neben dem extremen

Platzmangel entspricht das
Gebäude samt den Ein-
richtungen einfach über-
haupt nicht den Bedürf-
nissen unserer Schüler”,
erklärt der Sonderschul-
direktor Andreas Braun-
hofer. Es gibt weder geeig-
nete Therapieräume noch
genug Platz um private
Beratungsgespräche zu
führen. Manche Unter-
richtsstunden müssen
sogar im Keller durchge-
führt werden.

WWüünnsscchhee  ffüürr  ddiiee  ZZuukkuunnfftt
Andreas Braunhofer hegt

besondere Wünsche für die
Erweiterung und den
Zuwachs im neuen Päda-
gogischen Zentrum: „Im
Zuge der Neugestaltung des
Zentrums hoffe ich, dass
mehr Eltern das Angebot
für ihre Kinder wahrneh-
men werden. Wir möchten
den Integrationsklassen
eine sinnvolle Alternative
gegenüberstellen. Ich
kenne positive Beispiele von
Integration, aber gerade im
ländlichen Raum, wo für die
Einzelintegration oft nicht

die entsprechenden
Rahmenbedingungen ge-
schaffen werden können,
stößt  diese Schulform
schnell an ihre Grenzen.
Hier ist es sehr wichtig,
dass die Eltern unserer
Kinder eine echte
Wahlmöglichkeit zwischen
zwei Schulformen haben.
Diese Wahlmöglichkeit ist
mit dem bevorstehenden
Neubau gegeben.  Die Inte-
gration hängt viel mehr von
der Persönlichkeit des
Kindes als von der Schule
ab, die das Kind besucht.”

Zum Schluss sei noch
angemerkt, dass Berat-
ungsgespräche auch vor
dem Einschulen möglich
sind. 

B.R.

’s Blattle Bildung
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Neues Sonderpädagogisches
Zentrum in Ötztal-Bahnhof

S o n d e r s c h u l d i re k t o r

Andreas Braunhofer mit

Schülern.



Zeigten schon die An-
meldungen vor Schul-
beginn im September für
die PTS Ötztal eine sehr
erfreuliche Tendenz, über-
traf die tatsächliche
Schülerzahl von 77 Mäd-
chen und Burschen alle
Erwartungen. Die PTS Ötz-
tal ist damit eine der weni-
gen Polytechnischen
Schulen Tirols, die seit der
Übersiedlung in das neue
Schulgebäude einen stän-
digen Zuwachs zu ver-
zeichnen hat. 

Die vielen Schüler hatten
eine Vergrößerung des
Lehrkörpers zur Folge. Zu
den sechs Stammlehrern
kam Frau Eva Fischer aus
Ötztal-Bahnhof mit den
Fächern M und EKS und
Matthias Fink aus Wilder-
mieming für  BOL, LÜK und
Werkstätte BAU dazu. Der
weiteste Neuzugang
stammt aus Salzburg. Frau
Johanna Leiter betreut den
Schulversuch Integration.
Schulversuch deshalb, weil
die Polytechnischen
Schulen gesetzlich nicht
verpflichtet sind Inte-
gration von Schülern mit
Defiziten zu betreiben. 

Die Schüler des Fach-
bereiches Handel-Büro
haben heuer erstmalig so
genannte Juniorunter-
nehmen gegründet. Im
Junior Projekt entwickeln
Schüler eine Geschäftsidee
und setzen ein Schuljahr
lang die bereits erworbene
Wirtschaftskunde mög-
lichst erfolgreich in die
Praxis um. An unserer
Schule haben sich gleich
zwei Unternehmen gefun-
den. Die „Stroh & Co”
Junior Company" und die
„Deki Junior Company”
stellen Dekoartikel aus

Naturmaterialen her. Die
Schüler versuchen mit Heu
und Wachs ihre Pro-
duktionsideen umzuset-
zen. Durch den Verkauf von
Anteilscheinen wird das
Firmenkapital besorgt.
Man muss Aufträge am
schulnahen Markt
beschaffen und gegen
Entgelt abrechnen, wobei
u. a. die Kosten für
Mitarbeiter und Steuern zu
entrichten sind. Am Ende
des Geschäftsjahres gibt
ein Geschäftsbericht Aus-
kunft über die Führung des
Unternehmens. Etwaige
Gewinne sind aufzuteilen.
Wirtschaft „hautnah” zu
erleben ist ein wichtiger
Punkt der Junior Projekte,
die von der Volkswirt-
schaftlichen Gesellschaft
gefördert werden. 

Kontakte mit der Wirt-
schaft werden aber auch
durch die Plattform Schule
und Wirtschaft ermöglicht.
Zahlreiche Veranstalt-
ungen sind bereits geplant
und bringen den Schülern
und Lehrern wertvolle
Informationen über den
Lehrstellenmarkt und
Neuerungen bei der
Ausbildung. 

Was die Schüler an
Berufsgrundbildung an der
PTS Ötztal in Längenfeld
vermittelt bekommen,
werden sie gerne im
Februar 2005 bei einem
Tag der offenen Tür inter-
essierten Hauptschulab-
gängern und Eltern zeigen.
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Oft stellt uns das Leben
vor Aufgaben, die uns an
die Grenzen unserer
Möglichkeiten stoßen las-
sen. Wenn ein Kind mit
einer bestimmten
Schwäche geboren wird
so stellt diese Situation
die Eltern oft vor eine
schier unlösbare Aufgabe.
Gehe ich richtig mit mei-
nem Kind um? Erfülle ich
alle Bedürfnisse, die mein
Kind hat? Wie gehen
Außenstehende mit der
Situation und ich mit die-
sen Menschen um? 

Viele der gestellten
Fragen bringen eine
große Last und vor allem
die Verantwortung, die
richtigen Entscheidungen
zu treffen mit sich.

Kinder wachsen und ent-
wickeln sich – jedes auf
seine Weise, ganz egal,
welche Voraussetzungen
diesem Kind mitgegeben
worden sind. Plötzlich
stellt sich die Frage: Ist es
richtig, mein Kind in den
örtlichen Kindergarten zu
schicken? Wird die Last,
die mein Kind in der
Schule zu tragen hat,
nicht zu groß?

Natürlich bringt es
große Vorteile für ein
Kind, wenn es örtliche

Einrichtungen besuchen
kann. Gerade in einer Zeit,
wo die Integration an
Schulen immer ein größe-
res Thema wird, wird die
Betreuung an diesen
Institutionen immer bes-
ser geregelt. Doch da es
auch hier an finanziellen
Mitteln fehlt, kann die
Betreuung von Kindern
mit speziellen
Bedürfnissen nicht immer
optimal durchgeführt
werden. Kinder, die
durchgehende Betreuung
brauchen, können diese
besondere Auf-
merksamkeit oft nur
gewisse Stunden genie-
ßen. Den größten Teil der
Zeit, der ihnen also bleibt,
ist nur selten genügend
genutzt.

Deshalb ist es ein großer
Vorteil, wenn es Institu-
tionen gibt die Mittel
haben und Wege finden,
ihren Schülern die
Ausbildung und das sozia-
le Umfeld zu bieten, die
ihnen zusteht.

Schlussendlich liegt es
immer bei den Eltern und
den Verantwortlichen, die
richtige Entscheidung für
eine gelungene Zukunft
im Wohle ihrer Kinder zu
treffen.

Zum Nachdenken:

PTS ÖTZTAL

Immer noch steigende Schülerzahlen, Schulversuch
Integration, Junior-Unternehmen und zahlreiche Jung-
lehrer an der PTS Ötztal

✩



Nach der Ausstattung mit
Computern der Volks-
schulen in Umhausen und
Tumpen sowie der
Hauptschule Umhausen,
wurde in diesem Sommer
nun auch die VS Niederthai

verkabelt und mit
Computern versehen. 

Somit haben nun auch die
Niederthaier Schüler die
Möglichkeit mit moderner
Technik zu arbeiten.

’s Blattle Bildung
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VS Niederthai
am Netz

Auf Grund der gelungenen
Darbietungen beim Bezirk-
jugendsingen im März die-
ses Jahres in Ötz, durfte der
Chor der HS - Umhausen
als einziger Vertreter einer
„normalen” Hauptschule
des Bezirkes zum Landes-
jugendsingen nach Inns-
bruck fahren. Beim
Landesjugendsingen, das
am 13. und 14. Mai statt-
fand, konnten die 13
Sängerinnen und drei
Sänger unter der Leitung
von Christian Scheiber mit
ihrem herzhaften und fri-
schen Gesang das Pub-

likum und die Jury begei-
stern. Im musikalischen
Wettstreit mit ausgewähl-
ten Schulchören aus allen
Bezirken Tirols konnten sie
einen „Ausgezeichneten
Erfolg” erringen. Nur ganz
knapp reichte es nicht zur
Teilnahme am Bundes-
jugendsingen. Die Aus-
zeichnung war der Lohn für
die monatelange fleißige
Probenarbeit. Vielleicht ist
dieser Erfolg auch Ansporn
für andere Schüler, ihre
musikalischen Talente in
eine Gesangs- oder Musi-
ziergruppe einzubringen.

Ausgezeichneter
Erfolg für den Chor
der HS-Umhausen

Martinsumzug

Am 11.11. organisierte der
Kindergarten Umhausen
wieder den Martinsumzug.
Die Kindergärtnerinnen
möchten sich auf diesem

Weg bei Martin Scheiber für
die Einladung der Kinder zu
Faschingskrapfen und
Getränke nach dem Umzug
recht herzlich bedanken.
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SSeeiitt  11..  SSeepptteemmbbeerr  22000044  iisstt
JJoohhaannnneess  FFrriisscchhmmaannnn  ppaarr--
llaammeennttaarriisscchheerr  MMiittaarrbbeeiitteerr
vvoonn  EEuurrooppaaaabbggeeoorrddnneetteenn
DDrr..  RRiicchhaarrdd  SSeeeebbeerr  uunndd
sseeiitt  99..  OOkkttoobbeerr  iinn  ddeerr
JJuunnggeenn  ÖÖVVPP  BBuunnddeessoobb--
ffrraauusstteellllvveerrttrreetteerr  vvoonn  NNRR
SSiillvviiaa  FFuuhhrrmmaannnn..  DDaass
BBllaattttllee  ––  RReeddaakkttiioonnsstteeaamm
sspprraacchh  mmiitt  JJoohhaannnneess  üübbeerr
TThheemmeenn  wwiiee  PPoolliittiikk,,
SSttuuddiiuumm  ssoowwiiee  KKaarrrriieerree..

BBllaattttllee: Lieber Hannes!
Du bist in Umhausen
bekannt für dein politisches
Engagement. Am 9.
Oktober bist du am
Bundestag der Jungen ÖVP
in Linz mit 98% zum stell-
vertretenden Bundes-
obmann gewählt worden.
Wie kam es zu dieser Wahl?

JJFF:: Im Sommer wurde ich
von der Landesorgani-
sation als Tiroler Kandidat
nominiert. Es gab öster-
reichweit mehrere Kandi-
daten und daher war die
Stimmung am Bundestag
sehr spannend und gela-
den. Im Vorfeld war ich
öfters in Wien und habe mit
Bundesobfrau NR Silvia
Fuhrmann ein umfangrei-
ches Programm ausgear-
beitet mit dem wir zur Wahl
angetreten sind. Auch ich
war sehr angespannt,
schließlich musste ich vor
600 Leuten reden. Das
deutliche Wahlergebnis hat
mich aber doch über-
rascht.

BBllaattttllee:: Wann hast du
angefangen dich für Politik
zu interessieren?

JJFF:: Begonnen hat mein
Interesse für Politik mit 14

oder 15 Jahren. Damals
habe ich, wie auch heute
noch, immer die Nach-
richten und das politische
Geschehen im Fernsehen
mitverfolgt. Außerdem bin
ich sicherlich politisch
„vorbelastet” durch meine
p o l i t i k i n t e re s s i e r t e n
Eltern.

BBllaattttllee:: Und wann hast du
begonnen dich aktiv an
Politik zu beteiligen?

JJFF..:: Mit 16 habe ich unse-
ren Bürgermeister kennen
gelernt, noch bevor er hier
in Umhausen so bekannt
war. Bei der Gemeinde-
ratswahl 1998, ich war
noch gar nicht wahlbe-
rechtigt, habe ich mich
aktiv am Wahlkampf für
Jakob Wolf beteiligt.
Außerdem war zu der Zeit
die Junge ÖVP in Tirol
gerade in Umbruch und
durch mein Interesse und
Engagement bin ich dann
ziemlich schnell in die
Gremien der ÖVP gewählt
worden. Der Höhepunkt
damals war sicher die
Nationalratswahl 2002, wo
ich Österreichweit unter
allen Jugendkandidaten
die meisten Vorzugs-
stimmen bekommen habe.
Heute freut mich noch das
Vorzugsstimmenergebnis
in meiner Heimatgemeinde
mit fast 500 Stimmen.

BBllaattttllee:: Du hast nach dem
Gymnasium die HTL für
Innenausbau in Imst be-
sucht. Jetzt studierst du
Volkswirtschaft in Inns-
bruck. Wie passt das zu-
sammen?

JJFF:: Das Interesse für

Architektur und Kunst-
geschichte besteht immer
noch. Deshalb mache ich
auch viele Städtereisen.
Für die Volkswirtschaft, vor
allem für die Wirt-
schaftpolitik habe ich mich
dann über meine Tätigkeit
in der JVP zu interessieren
begonnen.

BBllaattttllee:: Wie schon vorher
erwähnt bist du seit 1.
September parlamentari-
scher Mitarbeiter von Dr.
Richard Seeber. Welche
Aufgaben sind dabei zu
erfüllen? Arbeitest du in
Innsbruck oder in Brüssel?

JJFF:: Mein Arbeitsplatz ist
in der Hauptgeschäftsstelle
der ÖVP in Innsbruck, in
der Maria – Theresien –
Straße. Vor allem geht es
um die mediale Betreuung
des Abgeordneten, sowie
die Medienbeobachtung in
allen Zeitungen. Es ist
dabei ständig eine
Mischung aus Agieren und
sofortigem Reagieren. Bei
dieser Tätigkeit habe ich
auch im Sommer Dr.
Seeber kennen gelernt.
Wenn er in Tirol ist, mache
ich vor allem Termin-

koordinationen für Be-
suche in Schulen, Be-
trieben und bei
Bürgermeistern in Tirol,
Vorarlberg und Salzburg.
Dabei begleite ich ihn dann
meistens auch. Wenn Dr.
Seeber im Lande ist hat er
einen sehr dicht gedräng-
ten Terminkalender. Wir
wollen gemeinsam die
Geschehnisse und Tätig-
keiten in Brüssel und
Straßburg unter die Leute
bringen.

BBllaattttllee:: Zusätzlich bist du
noch ein „Multifunktionär”
in der Jungen ÖVP. Wie
geht sich das alles aus?

JJFF:: Ich bin unabhängig
und ungebunden. Außer-
dem habe ich freie Zeit-
einteilung, und kann so
auch nebenbei studieren.
Momentan nimmt
Studium, Beruf und die
Funktionen in der Jungen
ÖVP sehr viel Zeit in
Anspruch. Daher muss
man auch manchmal
Prioritäten setzen. 

BBllaattttllee:: Wie stehen deine
Freunde und deine Familie

„Junge Menschen zur
Mitgestaltung motivieren”

Interview mit Johannes Frischmann

Johannes Frischmann beim Interview.



zu deinen politischen
Ambitionen?

JJFF:: Meine Familie hat
mich immer voll unter-
stützt und ist immer hinter
mir gestanden. Viele mei-
ner Freunde sind auch
politisch interessiert und
so  konnte ich auch man-
che von ihnen  zu mehr
Engagement motivieren.

BBllaattttllee:: Bist du „Politiker
aus Leidenschaft”?

JJFF..:: Leidenschaft ja, aber
ich sehe mich nicht als
Politiker und höre diese
Bezeichnung auch ungern.
Außerdem musste ich auch
schon politisches Lehrgeld
zahlen. Trotzdem ist es
immer wieder spannend.
Es gibt jeden Tag neue
Herausforderungen. 

BBllaattttllee:: Willst du als
Politiker „berühmt” wer-
den?

JJFF..:: Nein. Die Hinter-
grundarbeit ist oft viel
interessanter als in der
ersten Reihe zu stehen.
Das Interesse an der
Tätigkeit ist das Wichtigste.

BBllaattttllee:: Welche Ziele
möchtest du mit der JVP
erreichen? In Umhausen
hast du ja die Gruppe mit-
gegründet.

JJFF:: Ich möchte vor allem
junge Menschen motivie-

ren sich an Politik zu inter-
essieren und bei der
Gestaltung der Zukunft
mitzuarbeiten, denn jeder
Beschluss oder Verord-
nung betrifft die Jugend.
Denken wir nur an die
Pensionsreform, Bundes-
heerreform oder
Zivildienstreform. Die
Junge ÖVP ist daher der
beste Ansprechpartner für
die junge Generation, denn
die JVP ist die einzige poli-
tische Jugendorganisation
in Österreich die im
Nationalrat, Bundesrat und
in den Landtagen direkt mit
Abgeordneten vertreten ist.

BBllaattttllee:: Politikern wird oft
ein schwieriges Verhältnis
mit der Ehrlichkeit nach-
gesagt. Wie stehst du
dazu?

JJFF:: Was ein Politiker sagt
und wie es dann oft in den
Medien dargestellt wird  ist
meistens sehr unter-
schiedlich. Die Leute soll-
ten zuerst den Menschen
hinter dem Politiker ken-
nen lernen und nicht
immer vorschnell ein
Urteil fällen. 

BBllaattttllee:: Wie siehst du zur-
zeit deine Heimatge-
meinde?

JJFF:: Ich bin sehr gerne
Umhauser und ich mag
die Menschen in diesem
Dorf. Deshalb wohne ich ja
auch immer noch in

Umhausen. Wir haben ein
intaktes Vereinsleben und
der dörfliche Charakter ist
bis heute erhalten geblie-
ben.

BBllaattttllee:: Hast du dir schon
Gedanken über Inhalte und
Ziele gemacht? Welche
Ideen verfolgst du?

JJFF:: Das Wichtigste für
mich ist, dass ich die mir
anvertrauten Tätigkeiten
zur Zufriedenheit erledige.
Als junger Mensch ist es
mir jedoch sehr wichtig
meine Generation stark
vertreten zu können.

BBllaattttllee:: Wie siehst du
deine Zukunft?

JJFF:: Momentan denke ich

nur an das Heute.
Natürlich möchte man
mehr erreichen, aber wie
sich die Zukunft entwickelt
kann niemand sagen. Und
ich denke, um politisch
weiterzukommen kann ich
auch nicht selber entschei-
den. Ich bin von vielen kriti-
schen Geistern umgeben
und die werden mich auf
meinem weiteren Weg
sicher unterstützen. Fest
steht, dass ich mich mit
der Politik verbunden fühle
und in dem Bereich Fuß
fassen möchte.

BBllaattttllee:: Wir wünschen dir
viel Erfolg bei deiner
Tätigkeit und bei deinem
Studium. Danke für das
Interview. F.R.

’s Blattle blattle interview
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Johannes Frischmann erhielt nach seiner Rede 98%

Zustimmung der Delegierten.

Ein gefüllter Saal beim Bundestag der Jungen ÖVP in

Linz.
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KKuunnsstthhiissttoorriisscchheerr  HHiinntteerr--
ggrruunndd  KKrroonnee

Die älteste künstlerische
Darstellung auf den
Wänden der „Krone” ist die
„Hochzeit von Kanaa”
(Anfang 17. Jhdt., Früh-
barock), welche im letzten
Sommer freigelegt wurde.
Dabei stellte man fest,
dass sich das Fresco an der
Südseite mit einer figür-
lichen Darstellung fort-
setzt. Im Jahr 1684 wurde
der untere Teil des Erkers
angebaut und im ersten
Viertel des 19. Jahr-
hunderts entstand die heu-
tige Fensterrahmung
(Empirestil), wobei nur ein
Fenster an der Südseite im
Original besteht, die rest-
lichen Fenster sind
Rekonstruktionen. Um
1900 wurde das Gebäude
aufgestockt (2. Oberge-
schoss) und die „Krone”
erhielt ihre jetzige Größe.
In den folgenden hundert
Jahren wurden die
Architekturmalereien des
Öfteren verändert.

DDeerr  EErrkkeerr
Ein wahrhaft einzigarti-

ges Denkmal, welches es
zu erhalten gilt. Und genau
dies hat man mit der heuri-
gen Restaurierung des
Erkers, welcher bei der
Renovierung der „Krone”

im Jahr 1983 aus
Kostengründen nicht
berücksichtigt wurde,
erreicht. Ziel der Arbeit
war es, die barocke
Oberfläche freizulegen und
zu restaurieren. Im Zuge
der Freilegung kam die
Jahreszahl 1684 zum
Vorschein. Der Raum, in
dem sich das heutige
Standesamt befindet, ist im
selben Jahr datiert.

DDaarrsstteelllluunnggeenn  aauuff  ddeemm
EErrkkeerr

WWaappppeenn::  Die Aufstockung
von 1900 trägt sieben
Wappen. Links oben begin-
nend mit dem Tiroler
Landeswappen, folgen
unterhalb die Familien-
wappen Holzknecht, Kap-
eller, Marberger, Scheiber
und Wagner. Das Um-
hauser Wappen ist neu und
wird durch die Restau-
rierungsinschrift datiert. 

SSeeggeennsssspprruucchh::  Die obe-
ren Kartuschen sind der
Antoniusverehrung gewid-
met und tragen den
Segensspruch des Heiligen
Antonius von Padua:
ECCE CRUCEM DOMINI -
FUGITE PARTES ADVER-
SAE - VICIT LEO-DE TRIBU
IUDA - RADIX DAVID - IOE-
SUS NAZARENUS REXIU-
DEO RUM. Zu Deutsch:
Sehet das Kreuz des Herrn
- Fliehet ihr feindlichen
Mächte – Gesiegt hat der
Löwe-Vom Stamme Juda –
Davids Sohn – Jesus von
Nazareth König der Juden.

CChhöörree  ddeerr  EEnnggeell::  Die
Kartuschen mit den ste-
henden Engeln stellen die
Chöre der Engel mit den
Leidenswerkzeugen Jesu
dar.

Obere Chöre: SERAPHIM
– Kelch / CHERUWIME –
Kreuz

Untere Chöre: Die ersten
vier der insgesamt sieben
Erzengel

S. MICHAEL – Speer mit 
Schwamm
S. GABRIEL – Speer
S. RAPHAEL – Fackel
S. URIEL – Geisel

RReessttaauurraattoorr  iimm  HHaanndd--
wweerrkk:: Nachdem Gebhard
Ganglberger seine Berufs-
ausbildung als Maler und
Anstreicher 1984 beendet
hatte, übte er seinen Beruf
mehrere Jahre lang in der
Schweiz aus. Ab 1990 war
Gebhard bei seinem
Bruder Rudolf Ganglberger
angestellt. In den folgen-
den Jahren wurde sein
Interesse für historische
Bausubstanz sehr geweckt
und so entschied er sich im
Jahr 1998 für einen drei
monatelangen Aufenthalt
in Venedig, wo er eine
Ausbildung mit Haupt-
augenmerk auf Denkmal-
pflege machte. Zwischen-
durch beteiligte er sich
auch mehrere Male an der

Kursleitung bei Restau-
rierungswerkstätten in
Wien und bildete sich
gleichzeitig fort. Seit 1999
ist Gebhard Ganglberger
selbständiger Restaurator.

Gebhard über seine
Ausbildung und seinen
Beruf: „Der Kurs in
Venedig setzt viel theoreti-
sches Wissen, Kunstge-
schichtekenntnisse als
auch langjährige Berufs-
erfahrung voraus. Man
sollte sich auch ständig
fortbilden. Die Arbeiten an
den Bauwerken werden
vom Denkmalamt vorgege-
ben, wobei kein ausgear-
beitetes Schema sondern
nur eine Art Leitfaden zur
Verfügung steht. Aufgabe
des Restaurators ist es,
das vorgegebene Restau-
rierungsziel zu verwirk-
lichen. Wichtig ist die
Zusammenarbeit und die
gegenseitige Ergänzung”.

B.R.

Kulturjuwel Krone

Restaurator im Handwerk

Gebhard Ganglberger
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DDaass  OOrrggeellpprroojjeekktt  hhaatt  nnuunn
kkoonnkkrreettee  ZZüüggee  aannggeennoomm--
mmeenn..  WWiiee  bbeerreeiittss  bbeekkaannnntt,,
hhaatt  ddiiee  ddiiöözzeessaannee  OOrrggeell--
kkoommmmiissssiioonn  iimm  JJaahhrree  11999999
uunnsseerreemm  PPffaarrrrkkiirrcchheennrraatt
mmiittggeetteeiilltt,,  ddaassss  ddiiee  bbeessttee--
hheennddee  OOrrggeell  nniicchhtt  mmeehhrr
eerrhhaallttuunnggsswwüürrddiigg  sseeii..

Bedingt durch ihr Alter –
sie wurde 1889 erbaut,
1960 umgebaut  und 1994
generalüberholt – sei eine
neuerliche Renovierung
nicht mehr zielführend. Als
Begründung wurden
hauptsächlich altersbe-
dingte Materialschwäche
und die daraus resultie-
renden technischen
Mängel sowie die schlech-
te Position des Orgel-
gebläses angegeben.

In der Folge hat der
Pfarrkirchenrat mit Ver-
antwortlichen von Chor
und Gemeinde Angebote
von verschiedenen Orgel-
baufirmen eingeholt.
Keine dieser Firmen
erklärte sich jedoch bereit,
auf der bestehenden obe-
ren Orgelempore eine
neue Kirchenorgel zu
errichten. Zudem sei die
Entfernung der Orgel-
empore für das
Gesamtbild unserer schö-
nen Kirche nur von Vorteil.

Das im Juli gebildete
erweiterte Orgelkomitee
hat verschiedene Orgeln
besichtigt und angehört.
Von den fünf eingeholten
Angeboten sind nun drei in
der engeren Auswahl. Sie
entsprechen den Vorstel-
lungen von Klangfarbe und
handwerklicher Ausführ-
ung. Entscheidend für die
Vergabe des Auftrages
wird nur mehr die
Lieferzeit sein, da die
Kostenaufstellungen nur
wenig differieren. Nach
heutigem Stand würden
sich diese inklusive Umbau

auf etwa € 335.000,-
belaufen.

Eine Orgel ist ein
Jahrhundertwerk und
gerade auch daher kein
billiges Instrument. Es
bedarf vieler Stunden mei-
sterlichen Handwerks und
eines guten musikalischen
Gehörs, um „die Königin
der Instrumente” zu
bauen. Wer einmal in das
Innenleben einer Orgel
geschaut hat, staunt über
die Vielzahl von Klappen,
Gestängen und Hebeln und
deren Zusammenspiel
untereinander, das erst die

richtigen Töne und die
feine Harmonie ergibt. 

Keine Orgel wird in Serie
hergestellt. Jedes Instru-
ment muss an den ent-
sprechenden Kirchen-
raum, seine Architektur
und auch an  die kulturel-
len Erfordernisse ange-
passt werden.

Vor diesem Hintergrund
sind die oben angegebenen
Kosten und die lange
Lieferzeit – 2 bis 5 Jahre -
erst zu verstehen. 

Zur Finanzierung wurde
von Seiten der Gemeinde
ein nicht unbedeutender
Beitrag genehmigt. Ebenso

ist uns von der Kultur-
abteilung des Landes, aus
der Landesgedächtnis-
stiftung sowie aus der
Pfarre monetäre Unter-
stützung zugesagt worden.
Für den Rest bitten wir
jetzt schon um Spenden
aus der Bevölkerung.
Erlagscheine werden in
den nächsten Tagen in den
beiden Geldinstituten auf-
gelegt werden.

Das Orgelkomitee plant
kulturelle Aktivitäten,
deren Erlös ebenfalls den
Orgelbau unterstützten
soll.

Das Orgelkomitee bittet
aber nicht nur um
Spenden, sondern auch
um Ideen, wie der
Spendentopf gefüllt wer-
den könnte. Solche An-
regungen nimmt gerne
Theo Klotz, Tel. 5923, ent-
gegen.

Neue Orgel für Umhausen

So könnte die neue Orgel aussehen

Am Sonntag, den 2. Jänner
2005 findet in der
Pfarrkirche um 18 Uhr ein
Weihnachtssingen statt.
Mitwirkende sind die
„Familienmusik Falkner”,

„Good News”, Bläser der
Musikkapelle Umhausen,
der MGV Umhausen und der
Kirchenchor. Die freiwilligen
Spenden werden für den Bau
der neuen Orgel verwendet.

Weihnachtssingen:
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DDiiee  hheeuurriiggee  BBüürrggeerrrreeiissee
iisstt  wwiieeddeerr  aauuff  ggrrooßßeess
IInntteerreessssee  ggeessttooßßeenn..
IInnssggeessaammtt  5588  BBüürrggeerriinnnneenn
uunndd  BBüürrggeerr  ddeerr  GGeemmeeiinnddee
UUmmhhaauusseenn  hhaabbeenn  ggeemmeeiinn--
ssaamm  mmiitt  ddeemm  IInniittiiaattoorr
BBüürrggeerrmmeeiisstteerr  LLAA  MMaagg..
JJaakkoobb  WWoollff  iinnssggeessaammtt  ffüünnff
TTaaggee  ((2222..  bbiiss  2266..  OOkkttoobbeerr
22000044))  iinn  AAssssiissii  uunndd  RRoomm
vveerrbbrraacchhtt..  

Es waren eindrucksvolle
Tage und alle haben unver-
gesslich schöne Erinner-
ungen mit nach Hause
genommen. In so kurzer
Zeit kann man selbstver-
ständlich nur die aller-
wichtigsten Sehenswürdig-
keiten besuchen. Wenn
man bedenkt, dass es allei-
ne in Rom mehr als 400
Kirchen gibt so wird klar,
dass sich das Besichti-
gungsprogramm auf die
eindrucksvollsten Bauten
beschränkt hat.

Die folgenden Bild- und
Textkombinationen sollen
versuchen die Eindrücke
an alle weiterzugeben.

AASSSSIISSII::  

Der bedeutendste Sohn
von Assisi ist San
Francesco (1180-1226), der
heilige Franz. Im Alter von
26 Jahren stellte er sich in

den Dienst von Gott. Er
widmete sich aufopfe-
rungsvoll den Armen und
lebte dabei selbst wie
diese. Bereits zwei Jahre
nach seinem Tod wurde er
heilig gesprochen. Auf ihn
geht die Gründung des
Ersten Ordens der
Franziskaner 1909/1910
zurück. Im Jahr 1912 grün-
dete er den  zweiten Orden
der Franziskaner, einer
Schwesterngemeinschaft
mit Klara von Assisi: die
Klarissinen.

BASILICA DI SAN FRAN-
CESCO – Die Doppelkirche
San Francesco besteht aus
zwei übereinander gebau-
ten Kirchen und wurde
über dem Grab von Franz
von Assisi kurz nach seiner
Heiligsprechung errichtet.

Weiters wurden auch die
BASILICA DI SANTA CHIA-
RA und der PIAZZA DEL
COMUNE besichtigt.

Nach einer halbtägigen
Stadtführung in Assisi
wurde die Reise Richtung
Rom angetreten. Kaum in
Rom angekommen wurden
die verbleibenden Stunden
des Tages noch intensiv
genutzt, um gleich das
Lebensgefühl in der ewi-
gen Stadt kennen zu ler-
nen.

RROOMM::  

Spanische Treppe – die
spanische Treppe verbin-
det die Stadt mit dem
Hügel des Pincio.

Fontana die Trevi – der
monumentale Trevi
Brunnen stellt den
Meeresgott dar.

Der größte Brunnen in
der Mitte des Platzes ist
das Werk Berninis und
stellt die vier Flüsse Donau
(für Europa), Ganges (für
Asien), Nil (für Afrika) und
Rio della Plata (für
Amerika) dar.

Pantheon – eines der best
erhaltendsten Bauwerke
des antiken Rom.
Besondere Persönlich-
keiten wurden hier begra-
ben, u.a. König Vittorio
Emanuele I. Durch die
runde Öffnung in der
Kuppel fällte ein breiter
Lichtstrahl in das Innere.
Die Form der Kuppel war
Vorbild für den Bau der
Kuppel im Petersdom.

…. das alles haben wir am
ersten Spätnachmittag in
Rom hautnah erlebt. Die
erlebnisreichen Tage in
Rom waren natürlich auch
mit viel Anstrengung ver-
bunden. Aber alle Teil-
nehmer wollten ihren
Wissensdurst stillen und
möglichst viel erfahren,
deshalb hat vom Ältesten
bis zum Jüngsten niemand
die Mühen gescheut und
am intensiven Besichti-
gungsprogramm lückenlos
teilgenommen.

TTaagg  22::

Der Petersdom ist die
größte Kirche der Welt und
bietet 60.000 Gläubigen

Bürgerreise 2004 –
Assisi und Rom

Blick von der Spanischen

Treppe in Richtung Piazza

di Spagna.

Um 12.00 Uhr am Sonntag war die Gruppe beim Angelus

Segen des Papstes anwesend.



Platz. Ein einzigartiges,
künstlerisches Merkmal
des Petersdomes ist die
Pietà von Michelangelo.

„IL VITTORIANO” – das
Monument von Vittorio
Emanuell II. Er war der
erste König in Italien nach
der Vereinigung der italie-
nischen Staaten zu einem
Nationalstaat.

TTaagg  33::

Der dritte Tag wurde vor-
mittags eingehend der
sakralen Baukunst gewid-
met. Zuerst besichtigen wir
die Scala Santa, die Heilige
Treppe (dort war das
Fotografieren leider verbo-
ten). Sie hat ein eigenes
Gebäude neben der

Lateranenbasilika. Danach
wurde uns ausführlich
über die Lateranenkirche
berichtet. Die Lateranen-
basilika ist die älteste
Kirche in Rom

Der Legende nach wurde
S. Maria Maggiore erbaut
(423 – 40), als im August an
dieser Stelle auf dem
Esquilin Schnee fiel, und
zwar genau in der Form
des Grundrisses der
Kirche. 

Die Katakomben sind
antike unterirdische Fried-
höfe, vor allem in Rom
gleichzeitig genutzt von
christlichen und jüdischen
Gemeinschaften. Ur-
sprünglich waren sie aus-
schließlich Begräbnis-
stätten. In der Verfolg-

ungszeit dienten sie nur in
Ausnahmefällen kurzzeitig
als Zufluchtsort für die
Feier der Eucharistie.

Im Anschluss an den
Besuch in den Katakomben
haben wir die Reise gemüt-
lich ausklingen lassen.
Eine Fahrt in die Albaner
Berge mit der Besicht-

igung des Bistum Castel
Candolfo (Sommersitz des
Papstes) rundete unser
Programm perfekt ab.

Dieser Streifzug durch die
Geschichte von Rom soll
mit Recht ein Anreiz sein,
die ewige Stadt zu besu-
chen, denn Rom ist wirk-
lich eine Reise wert.
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Nach dem Segen des Papstes hat sich die Gruppe vor dem

Petersdom versammelt.

In der Antike spiele sich das bürgerliche Leben der Stadt

im Forum ab, das aus Basiliken, Monumenten, Tempeln

und Geschäften bestand.

Zweifellos ein Höhepunkt der Romreise: Unser Pfarrer

Mag. Alois Juen feierte eine heilige Messe in den

Katakomben von Rom.



KKoonnssuumm  uunndd  SSttrreessss  ––
ddiieessee  WWöörrtteerr  bbeezzeeiicchhnneenn
oofftt  ddiiee  ZZeeiitt  vvoorr  WWeeiihh--
nnaacchhtteenn..  DDoocchh  wweennnn  wwiirr
eeiinn  ppaaaarr  MMiinnuutteenn  RRuuhhee  uunndd
iinnnneerree  EEiinnkkeehhrr  ffiinnddeenn  wwooll--
lleenn,,  ssoo  ssoolllltteenn  wwiirr  nnaacchh
OOrrtteenn  ssuucchheenn  ddiiee  ddiieess
zzuullaasssseenn,,  oohhnnee  ddaassss  wwiirr  zzuu
sseehhrr  aabbggeelleennkktt  wweerrddeenn..

Dass einer dieser Orte
das Gemeindehaus im
Zentrum unseres Dorfes
sein kann mag für viele neu
sein. Unser Gemeindehaus
bietet immer öfter den
geeigneten Rahmen die
Werke einheimischer
Künstler kennen zu lernen.
Wenn wir dieser Tage auf-
merksam durch dieses
Haus gehen, so verwandelt
es sich in eine Galerie, in
der Regina Doblander ihre
Werke wirkungsvoll prä-
sentiert. 

Der Titel „Hinterglas-
bilder und Glascollec-
tionen” verrät nicht alles
über die laufende
Ausstellung von Regina,
denn neben Glasbildern
sind hier auch Weih-
nachtsschmuck und ande-
re Glasarbeiten zu finden.
Als ersten Blickfang finden
sich Weihnachtskugeln mit
verschiedensten Orna-
menten welche getreu der
Weihnachtszeit glanzvoll
ausgearbeitet sind. Was
würde sich besser anbieten
als die Farbe Gold um sein
zuhause erstrahlen zu las-
sen? Interessant ist es
auch zu wissen, dass sich
der Preis dieser Weih-
nachtskugeln nach dem
aktuellen Goldpreis richtet,
denn hier werden Farben
verwendet, die 12% echtes
Gold beinhalten. Jede
Kugel präsentiert sich hier

als Unikat, denn die
Rohformen wurden in der
Galsfachschule Kramsach,
die auch Reginas Sohn
Adam besucht, von
Schülern der Glasbläserei
hergestellt.

Reginas Hinterglasbilder
bieten hier einen farben-
frohen Kontrast. In einer
schnelllebigen Zeit fangen
diese Bilder den Blick des
Betrachters, laden ihn ein
zu verweilen und alles um
ihn herum zu vergessen.
Die Künstlerin investiert
viel Zeit in diese Bilder und
diese intensive Arbeit spie-
gelt sich auch in jedem ein-
zelnen Bild wieder.

Erscheinen einzelne Werke
leicht, farbig und leuchtend
so vermitteln andere eine
Ruhe, die nur noch selten
gespürt und gleichzeitig
auch gesehen werden
kann. Lassen wir uns ein
auf das Experiment Kunst
und auf die Erfahrung der
Wirkung, gerade in diesen
Tagen, wo sich niemand die
Zeit nimmt sich auf etwas
Neues einzulassen.
Vielleicht findet sich auch
das eine oder andere Werk,
das einen Platz in unserer
Vorstellung, in unseren
Gedanken oder vielleicht in
unserem Heim findet… 

S.K.
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„Hinterglasbilder und
Glascollectionen” 

Nachricht vom Berg
Am 14 August 2004 veran-

staltete die Tiroler Jung-
bauernschaft das Brand-
mahl „Nachricht vom
Berg”. 

Die Jungbauernschaft
Niederthai beteiligte sich an
dieser Aktion und hat das
Logo der Jungbauernschaft
auf den Berg gebrannt.

Dieses Jahr haben die
Frauen bei der Dorfbühne
Umhausen das Sagen.
Während der Sommer-
monate wurde unter der
Leitung von Marlene
Schmid ein neues Stück –
„Die Weiberwirtschaft” -
einstudiert.Wie der Titel
schon erahnen lässt spielen
in diesem Stück nur Frauen
mit. Eine verrückte Wohn-

gemeinschaft mit unter-
schiedlichen Frauentypen
ist der Inhalt des Stückes.
Die ersten Vorstellungen
waren wie immer gut
besucht. Aufgrund des
hohen Zuschauerinteresses
wird auch nach den Weih-
nachtsfeiertagen „Die
Weiberwirtschaft” ein wei-
teres Mal aufgeführt wer-
den.

Frauensache bei der
Dorfbühne Umhausen
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Am Samstag, den 30.
Oktober veranstaltete der
neu gewählte Sozialaus-
schussobmann GR Roman
Roscic den heurigen Ausflug
der 70-jährigen und älteren
Senioren der Gemeinde
Umhausen ins Paznauntal.
Der Weg führte mit einem
voll besetzten Ötztalerbus
bei strahlend sonnigem
Wetter nach Galtür. Dort
wurde das Alpinarium „die
lawine”, eine Ausstellung

zum Gedenken an die 29
Lawinenopfer von 1999,
besichtigt. Anschließend
zeigte Landtagsabge-
ordneter und Bürgermeister
von Galtür Anton Mattle den
Senioren noch die Kirche
und das Dorf. 

Anschließend kehrte man
noch im Cafe Günther zu
Kuchen und Kaffee ein. Auf
dem Nachhauseweg ins
Ötztal gab es beim Gasthof
Frischmann in Tumpen noch

eine  Jause mit musikali-
scher Umrahmung. 

LA Bgm. Mag. Jakob Wolf
und GR Roman Roscic lie-

ßen es sich nicht nehmen
mit „Ziachorgl”, Gittare und
Gesang die Senioren zu
unterhalten.

Diesen Sommer spielte
der Obmann der Dorfbühne
Umhausen Florian Maurer
eine Gastrolle beim
Theaterforum „Humiste” in
Imst. Die Tirolweit bekannte
Theatergruppe inszenierte
„Den tollsten Tag” – eine
Komödie von Peter Turini. 

Florian Maurer hatte zwar
nur eine Nebenrolle, spielte
diese jedoch hervorragend.
In mehr als 20 ausverkauf-
ten (!!!) Aufführungen
unterhielt  Florian als

„Gärtner” die Zuschauer
auf seine allseits bekannte
lustige Art und Weise.

Seniorenausflug
nach Galtür Antonio – der

betrunkene Gärtner

Viele Menschen stehen in
der Öffentlichkeit und sind
allen in einer Gemeinde
wohl  bekannt. Doch wel-
che Begabungen diese
Menschen haben bleibt oft
unerkannt. So fand vom 30.
Oktober bis 27. November
eine Ausstellung der
Werke unseres Pfarrers
statt. Alois Juen präsen-
tierte seine Arbeiten bei
der Eröffnung am 30.
Oktober einem breitem
Publikum. Auf diese Weise

konnte man auch die
künstlerische Ader unse-
res Pfarrers kennen ler-
nen. Landschaftsbilder aus
dem Ötztal und aus der
Toskana sowie verschiede-
ne Portraits wurden im
Umhauser Gemeindehaus
präsentiert. Die Ausstel-
lung war während des gan-
zen Monats gut besucht.
Alle Erlöse kamen einem
wohltätigen Zweck zu Gute.

S.K.

Ausstellung
Pfarrer Alois Juen
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Die in der Landesreg-
ierung zuständige Landes-
rätin Dr. Anna Hosp hat vor
wenigen Wochen eine neue
Aktion des Landes gestar-
tet, bei der sich die Ge-
meinde Umhausen beteili-
gen wird.

Ziel ist es, dörfliche
Bausubstanz unter Be-
rücksichtigung geänderter
Rahmenbedingungen im

ländlichen Raum zu erhal-
ten, zu erneuern und zu
festigen. Dazu sollen sanie-
rungsbedürftige Gebäude/-
anteile, welche bisher nicht
als Wohnraum genutzt
wurden, hochwertig
bewohnbar gemacht wer-
den und so dem
„Ausfransen” der Orte
durch Neubauten am
Ortsrand entgegengewirkt
werden.

Gegenstand der Förder-
ung ist die Sanierung
bestehender und seit min-
destens drei Jahren leer
stehender Wohngebäude,
der Umbau bestehender,
ungenutzter Stall- und
Wirtschaftgebäude zu
Wohn- und
Geschäftsgebäuden und in
begründeten Einzelfällen
der Neubau von Wohn- und
Geschäftsgebäuden an-
stelle bestehender, nicht
sanierbarer Bausubstanz.
Als FörderungswerberIn
kommen der/die Eigen-
tümerIn, der/die Bau-
berechtigte des Grund-
stückes oder der/die künf-
tige Wohnungseigen-
tümerIn in Betracht. Die
Höhe der Förderung richtet
sich nach dem Umfang und
dem Schwierigkeitsgrad

der Sanierung, in Summe
beläuft sie sich auf 10.000
bis 50.000 Euro pro Projekt.
Der Erhalt der Förderung
verpflichtet den/die
FörderungswerberIn, das
sanierte Objekt als Haupt-
wohnsitz zu führen. Der
Verkauf des sanierten
Objektes ist erst nach 10
Jahren möglich, uneinge-
schränkt besteht die
Möglichkeit der Vermietung
des sanierten Objektes.

Alle die Interesse haben,
sich an dieser Aktion zu
beteiligen mögen sich bei
den GV Stigger Peter und
Edi Scheiber melden. Die
beiden Gemeindevorstände
sind für dieses Programm
in Umhausen verantwort-
lich und stellen den
Kontakt zum Land her.

Neuer Obmann der
Lebenshilfe Bezirk Imst

Seit Oktober 2004 fungiert
Mag. Jakob Wolf als neuer
Obmann der Lebenshilfe im
Bezirk Imst. Im achtköpfi-
gen Vorstand befindet sich
auch Ing. Reinhard
Kapferer. Die Lebenshilfe
betreibt im Bezirk Ein-
richtungen in der Bezirks-
hauptstadt Imst sowie in
den Gemeinden Ötztal-
Bahnhof und Umhausen.

Die Gemeinde Umhausen
hat zwei Spendenkonten für
die Lebenshilfe eingerich-
tet. Weihnachtsspenden
können an folgende
Spendenkonten überwiesen
werden: 

Kto.-Nr. 1600001745,
Sparkasse Umhausen, BLZ
20502

Kto.-Nr. 229.336, Raiba
Vorderes Ötztal, BLZ 3629.

Aktion Dorfkernerneuerung-Umhausen
beteiligt sich am Landesprogramm

„Aus gegebenem Anlass
darf darauf hingewiesen
werden, dass nach den
Bestimmungen des Tiroler
Veranstaltungsgesetzes
2003 anmeldepflichtige
Veranstaltungen bei der
Gemeinde grundsätzlich
mindestens zwei Wochen
vor der Veranstaltung
schriftlich anzumelden
sind. 

VVEERRAANNSSTTAALLTTUUNNGGEENN:: zu
denen mehr als 300
Personen gleichzeitig er-
wartet werden, sind späte-
stens vier Wochen vor dem
geplanten Beginn der
Veranstaltung anzumel-
den. Werden zu einer
Veranstaltung mehr als
1000 Besucher oder
Teilnehmer erwartet, ist
dem Bürgermeister als

Behörde mit der schrift-
lichen Anmeldung der
Veranstaltung ein sicher-
heits- und rettungstechni-
sches Konzept von einer
befugten Person oder
Stelle vorzulegen.

Alle Veranstalter in der
Gemeinde werden gebe-
ten, diese Fristen zu
beachten und bei
Veranstaltungen insbeson-
dere die Interessen des
Jugendschutzes zu wah-
ren.”

SSTTRRAASSSSEENNBBEELLEEUUCCHHTT--
UUNNGG.. Die Gemeinde bittet
die Bevölkerung in der Ge-
meindeverwaltung (5230)
Bescheid zu geben, falls
Straßenleuchten defekt
sind und somit die
Reparaturarbeiten rasch
erledigt werden können.

Amtliche Mitteilungen
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Gemeinde bedankt sich

für Christbäume
Die Gemeinde bedankt sich recht herzlich bei Falkner

Leonhard und bei Fritz Florian für die gespendeten
Christbäume.

Gemeinde kauft ehemalige
Tischlerei Dittberner

Der Gemeinderat der
Gemeinde Umhausen be-
schloss einstimmig, das
Areal der ehemaligen
Tischlerei Dittberner zu kau-
fen und als Bauhof zu ver-
wenden. Das Areal hat eine
Größe von 3.700 m2 und die
Halle eignet sich zur Unter-
stellung der Gemeinde-

fahrzeuge. Der Kaufpreis
beträgt € 330.000,--.

Jungbauernschaft
Niederthai

Am Sonntag, den 3.
Oktober war es so weit. In
Mils bei Imst fand das dies-
jährige Erntedankfest der
Bezirke Imst und Landeck
statt. Die Jungbauernschaft
Niederthai unter Obmann
Burkhard Leiter und
Ortsleiterin Christine
Falkner beteiligten sich mit
einem prunkvollen Ernte-

dankwagen. Der in dreiwö-
chiger Arbeit aufgebaute
Wagen stach mit seinem
Wappen, das einen mehr
als zwei Meter großen
Durchmesser hatte, her-
aus. Auf der Vorderseite
befand sich das Wappen der
Tiroler Jungbauern, die hin-
tere Seite wurde mit dem
Gemeindewappen verziert.

Neue Führung
beim Seniorenbund

Umhausen

Nach 14 Jahren aufop-
fernder Tätigkeit für den
Seniorenbund Umhausen
gab unsere Obfrau Rosa
Maurer an jüngere Kräfte
ab. Einstimmig wurde am
7.11.2004 Marlene Schmid
als neue Obfrau gewählt. 

Ihr zur Seite Stellver-
treterin Anna Ganglberger,

Kassierin Flora Pult und
Schriftführerin Hilde
Stigger. 

Erklärte Aufgaben sind
Zusammenarbeit und
Förderung von Aktivitäten
sowie die Werbung von
Mitgliedern. Alle Senioren
sind eingeladen Ideen und
Anregungen einzubringen.
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MMiitt  eeiinneerr  BBiioo--MMüüllll--
OOffffeennssiivvee  ttrrääggtt  ddiiee
GGeemmeeiinnddee  UUmmhhaauusseenn  zzuumm
UUmmwweellttsscchhuuttzz  eebbeennssoo  bbeeii,,
wwiiee  zzuurr  EEnnttllaassttuunngg  ddeerr
GGeellddbböörrsseenn  iihhrreerr  BBeewwoohhnn--
eerrIInnnneenn..  AAbb  JJäännnneerr  22000055
wwiirrdd  ddaass  nneeuuee  SSyysstteemm
uummggeesseettzztt,,  ddeerrzzeeiitt  llaauuffeenn
ddiiee  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  uunndd  eeiinn
bbrreeiitteess  IInnffoorrmmaattiioonnsspprroo--
ggrraammmm..  

Für alle jene Ein-
wohnerInnen, die ihren
Bioabfall nicht selbst kom-
postieren können oder
möchten, bietet die
Gemeinde Umhausen ab
Beginn kommenden Jahres
ein neues Bio-Müll-
Sammelsystem an.  

„Bei dieser Aktion stehen
sowohl das Umwelt- wie
auch das Kostenbewusst-
sein im Vordergrund”,
erläutert Bürgermeister LA
Mag. Jakob Wolf, „die
gesammelten Abfälle wer-
den in Roppen kompostiert,
das entstehende Biogas in
elektrische Energie umge-
wandelt. Damit können wir
einen optimalen
Recyclinggrad erzielen und
das sind wir unseren
BürgerInnen als Tiroler
Umweltgemeinde schul-
dig”. 

KKOOSSTTEENN  SSEENNKKEENN.. Die
Gemeindeverwaltung hofft
auf eine rege Beteiligung an
der Aktion. Wenn durch die
Mülltrennung die Mengen
an Restmüll reduziert wer-
den, spüren es die
Betroffenen am deutlich-
sten an den Gebühren.
Während die
Deponiekosten für Rest-
und Sperrmüll derzeit bei
etwa 170 Euro liegen,
betragen sie bei Bioabfällen
mit 85 Euro nur die Hälfte

dieses Betrages. Nach der
Anhebung des Beitrages
nach dem
Altlastensanierungsgesetz
(ALSAG) 2006 wird die
Belastung bei Rest- und
Sperrmüll weiter steigen.
Die Müllgebühren in den
Gemeinden müssten dann
weiter erhöht werden, wenn
es nicht gelingt, durch kon-
sequente Mülltrennung das
Aufkommen „teuerer
Abfälle” deutlich zu senken. 

GGEERRUUCCHH  VVEERRMMEEIIDDEENN..  Die
Biotonne wird von Oktober
bis April alle zwei Wochen,
von Mai bis September um
Geruchsbelästigungen zu
vermeiden wöchentlich ent-
leert. Darüber hinaus kön-
nen schon im Haushalt
geeignete Maßnahmen
ergriffen werden, um even-
tuell auftretende Probleme
zu minimieren: Sägespäne
(aus unbehandeltem Holz),
Steinmehl oder kohlensau-
rer Kalk (Düngekalk) bin-
den die Feuchtigkeit, ver-
ringern die Geruchsbildung
und halten Fliegen ab.
Hygienepapier (Servietten,
Küchenrolle, Taschen-
tücher) in der Biotonne
saugt einen Teil der
Flüssigkeit auf und verhin-
dert eine eventuelle
Madenbildung. Das
Sammeln biogener Abfälle
in der Küche in Papier-
säcken oder Zeitungs-
papier, die mit dem
Bioabfall entsorgt werden,
erzielt ähnlichen Effekt.

SSaammmmlluunngg::  Gesammelt
wird der Bioabfall in
Umhausen ähnlich wie jetzt
der Restmüll, nämlich an
den bekannten
Sammelplätzen. Für den
Biomüll werden von der
Gemeinde braune

Mülltonnen ausgegeben.
Die Mülltonnen können ab
sofort bei der Gemeinde
gegen einen einmaligen
Unkostenbeitrag von 17,05
Euro bestellt werden (5230
Nicole Jeitner).

VVoorrtteeiill  VVeerrwwiieegguunngg::  Zum
Unterschied vom Restmüll
kann die Biomülltonne aber
auch dann entleert werden,
wenn sie nur halb- oder
viertelvoll ist. Dies deshalb,
weil der Biomüll bei seiner
Entleerung gewogen wird
und die Abrechnung dann
nicht nach Entleerungen,
sondern nach entsorgten
Kilogramm geht. Die
Einführung des Bio-
müllverwiegsystems war
deshalb notwendig, weil
mancher Haushalt lange
brauchen würde, um eine
Biomülltonne voll zu
bekommen und dadurch
Geruchsprobleme entste-
hen würden.

BBiioommüüllllggeebbüühhrreenn  ggee--
sseennkktt::  Abschließend sei
nochmals betont, dass die
Gemeinde Umhausen mit
Einführung dieses Systems
auch die Biomüllgebühren
drastisch gesenkt hat. Dies
soll ein Anreiz für
Haushalte sein, künftig
Biomüll vom Hausmüll zu

trennen und müsste dazu
führen, dass der durch-
schnittliche Haushalt künf-
tig weniger oft die
Restmülltonne zu entleeren
braucht.

GGeesseettzzlliicchheess  VVeerrbboott::
WWiicchhttiigg:: Die Trennung von
Biomüll und Restmüll ist
gesetzlich vorgeschrieben.
Die Gemeinde Umhausen
hat wegen des zu hohen
Biomüllanteils im Restmüll
ständig Probleme mit der
Mülldeponie Roppen.
Darum werden ab Jänner
2005 die Restmülltonnen
regelmäßig kontrolliert. 

Restmülltonnen die Bio-
abfälle enthalten, werden
ausnahmslos nicht mehr
entleert.

Gemeinde Umhausen führt ab
Jänner 2005 Biomülltonne ein

In Roppen wird das beim Kompostieren des Biomülls ent-

stehende Biogas gesammelt und elektrische Energie

erzeugt. Fotos: Ploder
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Biogene Abfälle

WWaass  iisstt  BBiiooaabbffaallll??
Bioabfälle sind alle Garten-,
Grün- und Küchenabfälle,
die kompostiert werden
können.

WWaass  ggeehhöörrtt  hhiinneeiinn??
AAuuss  KKüücchhee  uunndd  HHaauusshhaalltt
Brot und Gebäck, -reste,
Bananenschalen
Blumen, Blumenerde
Eierschalen
Federn (in Kleinmengen)

Gemüseabfälle
Haare (in Kleinmengen)

Holzasche
Kaffeesud (samt Filterpapier)

Obstabfälle
Papier, das in der Küche
anfällt und mit Nahrungs-
mitteln in Berührung
gestanden ist
Salatreste
Sägespäne (unbehandeltes
Holz)

Teesackerl, Teesud (samt
Filterpapier und Teebeutel)

Topfpflanzen (ohne Topf)

aauuss  ddeemm  GGaarrtteenn
Baumschnitt (zerkleinert)

Blumen, Pflanzenabfälle
Ernterückstände
Fallobst, Obstabfälle
Gartenabfälle
Gemüseabfälle
Grasschnitt
Heu
Jätgut
Holz, -reste (unbehandelt, ohne
Schutzmittel u. Lacke)

Laub
Reisig
Rindenmulch
Sägespäne (unbehandeltes
Holz)

Stauden
Strauchschnitt (zerkleinert)

Wurzelstöcke

WWaass  ddaarrff  nniicchhtt  ddaazzuu??
Altstoffe, Verpackungen
und andere Abfälle wie

kunststoffbeschichtete und
imprägnierte Papiere,
Konservendosen, Geträn-
ke- und Milchpackerl, Glas,
Metall, Verbundmaterialien
und Kunststoffe;

WWeerrffeenn  SSiiee  ddeenn  BBiiooaabbffaallll
kkeeiinneessffaallll  mmiittssaammtt  KKuunnsstt--
ssttooffffssaacckkeerrll  iinn  ddiiee  BBiioo--
ttoonnnnee!!
Bauschutt
Gummi
Holz (oberflächenbehandelt: z.B.
lackiert)

Hygieneartikel
Kehrricht
Kleintiermist (z.B. Katzenstreu)

Koks- und Kohleasche
Leder, -abfälle
Medikamente
Papier (beschichtet, farbig
bedruckt oder sauber, das für die
getrennte Altpapiersammlung
bereitgestellt werden kann)

Plastiksackerl
Problemstoffe (z.B. Knopf-
zellen und Batterien, chemikalien
aller Art, Farben und Lacke, Altöle)

Restmüll
Speiseöl, Fette u. Saucen
Staubsaugerbeutel mit
Inhalt
Textilien
Tierkadaver
Windeln
Zigarettenkippen

ZZuu  bbeeaacchhtteenn  bbeeii  ddeerr
BBiioottoonnnnee  ––  pprraakkttiisscchhee
TTiippppss  ffüürr  IIhhrreenn  BBiioo--
aabbffaallll

DDaass  KKoommppoossttkküübbeerrll//VVoorr--
ssaammmmeellggeeffääßß  mmiitt  DDeecckkeell
zzuumm  SSaammmmeellnn  iinn  ddeerr
KKüücchhee//HHaauusshhaalltt::
•stellen Sie Ihr Kompost-

küberl auf einem gut er-
reichbaren, möglichst 
kühlen Platz in Ihrer 
Küche auf (z.B. unter der 
Abwasch)

•das Kompostküberl 
immer gut verschließen, 
damit keine Fliegen zu 

den Abfällen gelangen 
können

•Inhalt in kurzen Abstän-
den (alle 2-3 Tage) in die 
Biotonne bzw. auf den 
Komposthaufen entleeren, 
um Geruchsbelästigungen 
zu vermeiden

•Boden des Bioküberls mit 
saugfähigem Papier 
(Küchenrolle, Servietten, 
Zeitungspapier) bedecken, 
Behälter regelmäßig aus-
waschen

•feuchte Bioabfälle in 
Papier einschlagen 
(Zeitungspapier, Papier-
sackerl)

•keine Flüssigkeit
einleeren

DDiiee  eeiiggeennee  BBiioottoonnnnee::
•Biotonne zu jedem 

Abfuhrtermin zur Entlee-
rung bereitstellen

•keine Kunststoffsackerl in 
die Biotonne werfen

•die Biotonne an einen 
schattigen Platz stellen 
(Sommer)

•in die leere Tonne wenn 
möglich zuerst trockenes, 
grobes Material wie
trockenes Gras oder Laub 
geben

•Gartenabfälle immer 
etwas abtrocknen lassen, 
vor allem Gras und nas-
ses Laub

•regelmäßige Reinigung 
der Biotonne verhindert 
Geruchsbelästigung

•um das Einfrieren des 
Biomülls zu verheinden 
im Winter die Biotonne 
erst am Morgen zur Sam-
melstelle bringen

•im Winter die Biotonne 
nicht im freien stehen
lassen

Restmüll

WWaass  ggeehhöörrtt  hhiinneeiinn??
Nicht verwertbare und
ungefährliche Abfälle
Altstoffe (stark verschmutzte)

Bleikristallglas
Blumentöpfe
Dias
Fensterglas
Fettpapier
Flachglas, Glasgeschirr
Fotos
Gebrauchsgegenstände
Glühbirnen (aber: Energie-
sparlampen zurück zum Fach-
handel)

Gummi
Halogenspots
Hygieneartikel (z.B. Watte-
stäbchen, Zahnbürste)

Kehricht
Kleiderbügel (Holz, Kunststoff)

Kohlenasche
Katzenstreu
Kristallglas
Leder, -abfälle
Porzellan
Röntgenbilder
Spielzeug

Staubsaugerbeutel
Tapeten u.ä.
Textilabfälle, Schuhe
Tonbandkassetten
stark verschmutzte
Verpackungen
Videokassetten
Wattestäbchen
Wegwerfwindeln

WWaass  ssoollll  bbzzww..  ddaarrff
nniicchhtt  ddaazzuu??

Altpapier
Bioabfall
Buntglas
Gartenabfälle
Kunststoffverpackungen
Metallverpackungen
Problemstoffe
Speiseöl und Fette
Weißglas

WWoorraauuff  zzuu  aacchhtteenn  iisstt::
In die Restmülltonne geben
Sie bitte nur Abfälle, die
keiner anderen Verwertung
zugeführt werden können.
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Müllabfuhrplan 2005
von Jänner bis Juni

Müllabfuhrplan 2005
von Jänner bis Juni

RESTMÜLL: BIOMÜLL:

JJäännnneerr Mittwoch, 05. Jänner 2005 Mittwoch, 05. Jänner 2005 
Mittwoch, 19. Jänner 2005 Donnerstag, 20. Jänner 2005

FFeebbrruuaarr Mittwoch, 02. Februar 2005 Donnerstag, 03. Februar 2005
Mittwoch, 16. Februar 2005 Donnerstag, 17. Februar 2005

MMäärrzz Mittwoch, 02. März 2005 Donnerstag, 03. März 2005
Mittwoch, 16. März 2005 Donnerstag, 17. März 2005
Mittwoch, 30. März 2005 Donnerstag, 31. März 2005

AApprriill Mittwoch, 13. April 2005 Donnerstag, 14. April 2005
Mittwoch, 27. April 2005 Donnerstag, 28. April 2005

MMaaii Mittwoch, 11. Mai 2005 Donnerstag, 12. Mai 2005
Donnerstag, 19. Mai 2005

Mittwoch, 25. Mai 2005 Freitag, 27. Mai 2005

JJuunnii Donnerstag, 02. Juni 2005
Mittwoch, 08. Juni 2005 Donnerstag, 09. Juni 2005

Donnerstag, 16. Juni 2005
Mittwoch, 22. Juni 2005 Donnerstag, 23. Juni 2005

Donnerstag, 30. Juni 2005



Wie bereits bekannt hat
Umhausen von der FIL den
Zuschlag erhalten die
Europameisterschaft 2006
auf Naturbahnen auszu-
richten. 

Diese Großveranstaltung
wird Ende Jänner 2006
stattfinden. Um einen rei-
bungslosen Ablauf zu
garantieren haben die
Verantwortlichen des OK
Teams bereits mit den Vor-
bereitungen begonnen.
Erwartet werden zu diesem
Rennen Läuferinnen und
Läufer aus 15 Nationen. Wie
bereits in der letzten
Ausgabe erwähnt wird bis
zur Europameisterschaft
die Flutlichtanlage instal-
liert. Es werden voraus-

sichtlich nur Nachtläufe
gefahren. Es ist zu erwar-
ten, dass das
Zuschauerinteresse da-
durch enorm steigt.

Vor einer solchen Groß-
veranstaltung wie der Euro-
pameisterschaft muss ein
Jahr vorher ein Testbewerb
durchgeführt werden. Auf
Grund dessen wird im
Februar 2005 das Finale
zum Europacup abgehal-
ten. Zu diesem Rennen
werden 130-150 Läufer-
innen und Läufer erwartet.

Wir hoffen, dass uns die
Sponsoren auch weiterhin
so tatkräftig wie bisher
unterstützen und dafür

möchten wir uns jetzt schon
recht herzlich bedanken.

VVOORRSSCCHHAAUU  GGRRAANNTTAAUU
22000044//22000055::

2266..1122..22000044 Tiroler
Meisterschaften aller

Klassen im Rennrodeln
2222..--2233..0011..22000055 Tiroler

Meisterschaften im Sport-
rodeln (Tourenrodeln)

1111..--1133..0022..22000055  FINA-
LE IC Cup + Testbewerb

’s Blattle Sport

23

Europameister-
schaft 2006



24

’s BlattleSport

AAmm  1111..  FFeebbeerr  11997744  wwuurrddee
ddiiee  ddaammaallss  iimm  EEnnttsstteehheenn
bbeeffiinnddlliicchhee  TTuurrnnggrruuppppee  ddeerr
FFrraauueenn  ddeemm  SSVVUU  aannggeegglliiee--
ddeerrtt  uunndd  bbeesstteehhtt  sseeiitthheerr
aallss  eeiinnee  ddeerr  zzeehhnn
SSeekkttiioonneenn  ddiieesseess  VVeerreeiinnss..

Bei der damaligen Aus-
schusssitzung im Hotel
„Johanna” waren die Aus-
schussmitglieder Walter
Tinzl, Karl Frischmann,
Ludwig Marberger, Arnold
Doblander, Karl Holz-
knecht, Johann Auer und
Georg Marberger anwe-
send. Es stellte sich die
Frage, ob das Frauen-
turnen im Rahmen des
Kneippbundes, vertreten
durch Frau Kalkus aus
Längenfeld, oder in Zu-
sammenarbeit mit dem
SVU abgewickelt werden
sollte. Nach heftigen Dis-
kussionen kam man über-
ein, sich dem SVU anzu-
schließen. Für die Abhalt-
ung der Turnstunden konn-
te die damalige Lehrerin an
der HS Umhausen, Frau
Haller gewonnen werden.
Nach ihrem Ausscheiden
folgten Serafine Falkner,
Isabella Bader, Gerda
Scharfetter, und seit nun-
mehr 17 Jahren fungiert
Gudrun Lutz als Vor-
turnerin.

Als erste Sektionsleiterin
wurde Gretl Scheiber
gewählt, als ihre Stellver-

treterin Gabriele Regens-
burger. Nach 10 – jähriger
unermüdlicher Tätigkeit
übernahm 1984 Renate
Scheiber die Agenden der
Leitung und führt sie heute
noch aus.

Im Laufe der Jahre ent-
wickelte sich der Verein zu
einem aktiven und lebendi-
gen Bestandteil des Dorf-
geschehens. Auf Initiative
des FTV gelang es zum
Beispiel, für die kleinen
Mitbürger des Dorfes einen
Kinderspielplatz zu errich-
ten. Es ist ein besonderes
Anliegen des Vereins, der
nachwachsenden Genera-
tion Spiel – und Sport-
möglichkeiten zu bieten.
Mit viel Erfolg wurde
bereits mehrmals die
Kinderolympiade organi-
siert und nicht nur zur gro-
ßen Freude der Kids im
vergangenen Sommer wie-
der zum Leben erweckt.
Bei vielen Veranstaltungen
sind die Frauen des
Turnvereins als tatkräftige
Unterstützerinnen gerne
gesehen.

Obwohl die körperliche
Ertüchtigung im Vorder-
grund steht, kommt auch
das gesellige Zusammen-
sein nicht zu kurz. Mit gro-
ßer Begeisterung werden
die diversen Ausflüge und
Besichtigungsfahrten an-

genommen, wie z. B. auf
die Insel Mainau, in die
Stadt Salzburg, in die
Wildschönau, zu den bayri-
schen Königsschlössern,
zu einem Musical nach
Wien oder zum Inns-
brucker Tanzsommer, in
die Münzprägeanstalt nach
Hall mit anschließendem
Ritteressen. Es muss nicht
immer nur Kultur sein,
auch der Besuch eines
Chinarestaurants, der
Pranger Alm in Kematen
oder die Törggelefahrten
nach Südtirol erfreuen sich
reger Teilnahme. Langlauf
– und Alpinschikurse sowie
Aerobic ergänzen das
sportliche Angebot.

Im heurigen Jubiläums-
jahr fuhren die Mitglieder
zu den Bregenzer Seefest-
spielen und erfreuten sich
an der Aufführung der
West  Side  Story. Eine See-
rundfahrt am darauf fol-
genden Tag rundete das
Erlebnis ab.

Jedes Arbeitsjahr endet
mit einem Grillfest.

An dieser Art von Turn-
unterricht, der hauptsäch-
lich auf Gymnastik aufge-
baut ist, fanden eine Zeit
lang auch Männer Ge-
fallen. Dem Motto „Fit,
schlank und schön” konn-
ten sie leider nur zwei
Jahre etwas abgewinnen.

Heuer konnte die Frauen-
turngruppe auf 30 Jahre
ihres Bestehens zurük-
kblicken. Aus diesem
Anlass fand im Mai eine
kleine Jubiläumsfeier im
Gasthof Tauferberg in
Niederthai statt. Neben der
Neuwahl des Vorstandes
(Obfrau: Renate Scheiber,
Stellvertreterin: Hermine
Dablander, Kassierin:
Anna Frischmann, Kassa-
prüferinnen: Nicole Neu-
rauter und Petra Schöpf,
Schriftführerin: Beate
Maurer) konnten auch ver-
diente Ehrungen vorge-
nommen werden. Gretl
Scheiber wurde zum
Ehrenmitglied ernannt. Für
20 und mehr Jahre erhiel-
ten ein Geschenk: Frisch-
mann Margret (28),Spill-
man Judith (27), Scheiber
Renate (26), Doblander
Gertrud (22), Klotz Barbara
(22), Grießer Magdalena
(21), Scheiber Heike (21),
Kapferer Helga (21),
Frischmann Anna (20), Lutz
Gudrun (20), Scheiber Irmi
(20).

Für 18 Jahre wurden
geehrt: Dablander Her-
mine, Plattner Birgit,
Köfler Eva, Scheiber
Andrea, Pixner Lydia,
Schmid Heidi, Scheiber
Martina.

30 Jahre Sektion Frauenturnen

Frauenturnen vor 30 Jahren.

Ehrungen im GH Tauferberg, v.l. Obfrau Renate Scheiber,

Tinzl Walter, Ehrenmitglied Gretl Scheiber, VBgm.

Johann Kammerlander, Obmann-Stv. des SVU Erhard

Hafner.
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15 und mehr Jahre sind
Mitglied: Fiegl Ingrid, Layr
Marlene, Scheiber Christa,
Schöpf Hedwig, Prax-
marer Angelika, Schöpf
Hannelore, Reinstadler
Angelika.

Der Verein zählt derzeit
71 Mitglieder und über
jedes neue Mitglied freut er
sich. An dieser Stelle
möchte sich der Vorstand
bei der Gemeindeführung
für ihre Unterstützung und
bei allen Mitgliedern und
Funktionären für ihren
Einsatz und ihre Treue
bedanken.

66..  KKiinnddeerroollyymmppiiaaddee

Die Idee, eine Kinder-
olympiade in die Tat umzu-
setzen, benötigt ein enga-
giertes Team und viele
Helfer, Gönner und Spon-
soren. Unter der umsichti-
gen Obfrau Renate
Scheiber wurden am 4.Juli
heurigen Jahres die olym-
pischen Bewerbe in
Umhausen ausgetragen.
Fast 100 Kinder zwischen
sechs und 14 Jahren fan-
den sich an diesem
Sonntag um 13 Uhr auf der
Mure ein, um sich in den
verschiedenen Disziplinen
zu messen. 850 m Straßen-
lauf, Korbball, Asphalt –
Golf und Weitsprung waren
zu absolvieren. Ein reich-
haltiges Rahmenpro-
gramm machte den
Nachmittag zu einem
nachhaltigen Erlebnis für
die Kinder, ihre Eltern und
auch für die nicht beteilig-
ten Zuschauer. Die Turner-
innen sorgten für ausrei-
chend Speis und Trank und
die „Wellerbrüggler” aus
Ötz für den musikalischen
Rahmen. Von den Luft-
ballonen, die unter Gu-
druns Kommando auf die
Reise geschickt wurden,
kamen in der Zwischenzeit
sechs Antwortkarten

zurück. Die versprochenen
Preise werden bald ausge-
folgt. Besonderen Nerven-
kitzel verursachte das
„Kistensteigen”. Als wahr-
lich olympisch ist die
Leistung von Gregor
Scheiber zu werten, der es
auf nicht weniger als 40
Kisten brachte. Das Team
des Alpenvereins unter
Obmann Lukas Schmid
und Hansjörg Fiegl war mit
Frau und Kindern beim
Zureichen der Kisten,
Angurten und Sichern
besonders gefordert. Ihnen
gebührt ein aufrichtiges
und herzliches „Danke”!
Als Olympiasieger konnten
Tamara Schöpf aus Nieder-
thai und Tobias Praxmarer
aus Umhausen gekürt
werden. Aus den Paar-
bewerben gingen Nicole
Neurauter und Bruno
Spillmann als Sieger her-
vor.

Eine Veranstaltung in die-
sem Rahmen könnte ohne
die Mithilfe vieler hilfrei-
cher Geister, Gönner und
Sponsoren nicht durchge-
führt werden. Die Turner-
innen des SVU sagen allen
diesen ein herzliches
Vergelt`s Gott, und die
Allgemeinheit gratuliert zu
dieser gelungenen Veran-
staltung.

EErrggeebbnniisslliissttee  ddeerr  66..
KKiinnddeerroollyymmppiiaaddee  22000044  

MÄDCHEN:

Gruppe IV.
Olympiasiegerin
1. Tamara Schöpf
2. Sabrina Kuprian
3. Julia Leitner

Gruppe III.
1. Antonia Grunser
2. Magdalena Krismer
3. Margareta Auer

Gruppe II.
1. Johanna Holzknecht
2. Julia Fiegl

3. Maria-Christin Klotz

Gruppe I.
1. Ursula Schmid
2. Melanie Scheiber
3. Pia Scheiber

KNABEN:

Gruppe IV
Olympiasieger
1. Tobias Praxmarer
2. Gregor Scheiber
3. Paul Holzknecht

Gruppe III
1. Andreas Spillmann
2. Raphael Jenewein
3. Toni Frischmann

Gruppe II
1. Markus Köfler
2. Stefan Frischmann
3. Alexander Leiter

Gruppe I
1. Simon Scheiber
2. Mathias Raggl
3. Marco Schöpf

Preisverteilung Kinderolympiade, v.l. Tamara Schöpf,

Obmann-Stv. Erhard Hafner, Tobias Praxmarer.

Kistensteigen bei der

Kinderolympiade.
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JJeeddeess  JJaahhrr  kkoommmmtt  ddiiee
ZZeeiitt,,  iinn  ddeerr  jjeeddeerr  ssiicchh  üübbeerr--
lleeggtt,,  oobb  ssiicchh  ddiiee  AArrbbeeiitteenn
ddeess  lleettzztteenn  JJaahhrreess  aauucchh
ggeelloohhnntt  hhaabbeenn..  DDiiee  ZZeeiitt  ddeess
ÜÜbbeerrddeennkkeennss  sstteelllltt  ssiicchh  ffüürr
ddiiee  MMuussiikkkkaappeellllee  iimmmmeerr  zzuu
CCääcciilliiaa..

In einem Jahr hat die
Musikkapelle einiges zu
leisten, beginnend mit dem
Neujahrsblasen, welches
den ersten Höhepunkt des
neuen Musikjahres dar-
stellt. Nach der folgenden
ruhigen Zeit ging es für die
MK dann Schlag auf
Schlag: Wertungsspiel in
Haiming, das bereits tradi-
tionelle Frühjahrskonzert,
Bezirksmusikfest in
Haiming – viel Proben-
arbeit war dafür zu leisten.

Nicht zu vergessen sind
die Sommerkonzerte, die
für die einheimische Be-

völkerung wie auch für
unsere Gäste ein unver-
gessliches musikalisches
Erlebnis darstellte. Nach
der Sommerzeit, die wohl
eine sehr intensive Zeit für
unsere Musikanten ist,
fanden aber auch im
Herbst einige Feste, die
wir uns ohne MK kaum
vorstellen können, statt.
So gab ein Konzert unserer
Musiker dem Kirchtagsfest
den geeigneten musikali-
schen Rahmen.

Nach einem Jahr voller
Termine nahm die Musik-
kapelle eine Einladung des
To u r i s m u s v e r b a n d e s
Lindlar bei Köln wahr.
Neben all den musikali-
schen Verpflichtungen
blieb jedoch noch Zeit,
Köln an diesem verlänger-
ten Wochenende zu erkun-
den.

Schließlich lud die Land-

jugend zur Bundesherbst-
versammlung und der
Bezirkstrachtenverband
zur Jahreshauptversam-
mlung bevor das Musik-
jahr am 20. November mit
der Cäciliamesse und der
anschließenden Jahres-
hauptversammlung ende-
te. Leider wird das kom-
mende Musikjahr ohne
Frau Kapellmeister
Margherita                begin-
nen! 

Liebe Margherita! Wir
wünschen dir an dieser
Stelle alles Gute für deine
Zukunft und bedanken uns
herzlich für alles was du
für uns getan hast!

Die MK Umhausen zieht Bilanz

Die Musikkapelle
wünscht der Bevölk-
erung gesegnete Weih-
nachten und möchte sich
bereits im Voraus für die
zahlreichen Neujahrs-
spenden bedanken!



Der Trachtenverein
Niederthai kann durchaus
auf ein erfolgreiches aber
auch arbeitsreiches Jahr
zurückblicken. Nach zahl-
reichen Probenarbeiten
während des Winters und
Tirolerabenden im
Sommer, war der Höhe-
punkt sicherlich das
Trachtlerfest im August
2004. Der gesamte Verein
war fleißig und aktiv dabei.
Unterstützt wurden die
Trachtler von den örtlichen
Vereinen, besonders aber
waren die Bäuerinnen und
Mütter der Kinder bemüht,
die Leute mit ihren selbst-
gebackenen, gekochten und
gebratenen Köstlichkeiten
zu verwöhnen. Mit Tänzen
der Kinder-, Jugend- und
Aktivgruppe wurde der Tag
umrahmt. Vor allem die
„Oldies” ließen es sich nicht
nehmen Tänzchen zum
Besten zu geben. Bei der

Bevölkerung kam das
Trachtlerfest sehr gut an
und vor allem die Kinder
imponierten. Der Erlös die-
ses Festes diente in erster
Linie dazu, die nachrücken-
de Kindergruppe, beste-
hend aus sechs Pärchen,
mit Trachten und
Lederhosen einzukleiden.
Natürlich war der TV
Niederthai auch anderwär-
tig das ganze Jahr über
sehr beschäftigt. Von der
Funktionärsschulung in
Haiming bis zum Kathrein-
tanz in Nasserreith wurden
alle Termine des Trachten-
bezirkes wahrgenommen.
Auch am Geschehen in der
Gemeinde haben die
Frauen und Männer ordent-
lich mitgemischt, dabei
ging es nicht immer nur um
das „Platteln” und Tanzen.
In einem Verein darf auch
das Kameradschaftliche
nicht zu kurz kommen. So

wurden im Winter 13
Rodelabende organisiert
und im Sommer sah es
beim Vereinsturnier nicht
schlecht aus. Der alljährli-
che Ausflug der aktiven
Gruppe führte nach Inns-
bruck in die „Welt der
Sinne”. Im Anschluss daran
gab es noch jede Menge
zum Essen, Feiern und
Lachen! Bei der abschlie-
ßenden Jahreshauptver-
sammlung am 31. Oktober
im Gasthof Veitenhof wurde
das ereignisreiche und
arbeitsintensive Trachten-
jahr in gemütlicher und
lustiger Runde von 51
Trachtlern abgeschlossen.
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Ja, ja, ich hab’s ja schon
immer gesagt, dass das mit
dem „Aqua Döm” nichts
Besonderes ist. Drei Mal musste
schon die Feuerwehr ausrücke
und irgendein Gas absaugen.
Aber dafür konnte ich gratis
plantschen, ist auch was.

Die Umhauser vergnügen sich
eh lieber bei die „Deitschn”, wie
ich gehört habe. Da soll ja ein
nicht näher genannter, pensio-
nierter Gemeindetraktorfahrer
ordentlich „auf den Putz gehaut"
und dabei  auch noch zuge-
schaut haben wie eine von unse-
ren Marketenderinnen sämtli-
che Hüllen fallen gelassen hat.
Man munkelt, dass auch er sich
einige Kleidungsstücke vom
Luxuskörper reißen wollte. Und
das in der Vorweihnachtszeit!
Beim „Oawolz” getrauen sich
die Marketenderinnen  nicht,
sonst hätte ich auch mal das
Vergnügen gehabt und an
„gscheidn Strip” gesehen. Die
anderen Musikanten haben sich
derweil die heimische weibliche
Bevölkerung näher angeschaut
und dafür angeblich auch gleich
einen viel sagenden Spitznamen
bekommen. Vielleicht haben sie
ja gleich eine neue Kapell-
meisterin gefunden. Halt wieder
eine „Auswarchtige”.  Dafür ist
dann der eine oder andere nach
Rom zum Wallfahren gegangen.
Unser Gemeindejakob ist der-
weil auf Weihnachtseinkauf
gegangen und hat endlich für
das große, grüne Ungetüm eine
Garage gefunden, samt An-
hänger! Und noch ein eigenes
Büro dazu, wo sich unsere
„Gemeindebugglar” diskret
zurückziehen können. Und
bezahlt werden die ganzen
Weihnachtsgeschenke mit dem
Erlös vom Zwieselbach– Alm–
Verkauf. Da sollen ja Summen
geboten worden sein, jenseits
von Gut und Böse. Da sieht man
wieder mal, wer bei uns das
Geld hat – die „Kaudarar”. Wir
haben ja dafür den „singenden
Holländer” in der Krone sitzen.
Bei dem „Gejodle”, das er übri-
gens besser kann als jeder Ein-
heimische,  wachen sogar die
Stammtischschläfer auf. Aber
jetzt kommt Gott sei Dank wie-
der die stille Zeit. Also pfiat enk,
scheane Weihnachten und an
güetn Rutsch!

‘s Gewinderlöch Trachtenverein Niederthai

Diana und Silvia trugen bei

der Jahreshauptversam-

mlung den Jahresbericht

der Kinder vor.



„„OOhhnnee  MMuussiikk  wwäärree  ddaass
LLeebbeenn  eeiinn  IIrrrrttuumm””!!

Unter dieses Motto stell-
ten wir das arbeitsreiche
musikalische Jahr 2004. 

Bereits am 4. April rük-
kten wir zur ersten kirch-
lichen Feier – zur Palm-
prozession – aus. Am
Samstag, den 17. April nah-
men wir am Konzertwert-
ungsspiel in Haiming teil.
Der Einzug zur Erst-
kommunion,  Firmung,
Florianifeier und zu unse-
ren Prozessionen verliehen
den kirchlichen Festlich-
keiten eine besondere Note. 

Erster großer Höhepunkt
war unser Frühjahrs-
konzert am 4. Juni.
Zahlreiche Proben waren
notwendig um uns bei die-
sem Konzert von der besten
Seite zeigen zu können.
Schließlich fällt einem der
Erfolg nicht einfach in den
Schoß, sondern harte
Probenarbeit, musikali-
sches Können, Talent sowie
viel Fleiß und Ausdauer
sind notwendig um das
Publikum zu begeistern. 

Doch es hat sich gelohnt. 
Ein vollbesetzter Turnsaal,

begeisterte Zuhörer/innen
und viele Ehrengäste waren
angetan von unserem
neuen Programm, das wir
an diesem Abend den
Musikliebhabern vorstellen
konnten. Durch das Pro-
gramm führte in gekonnter
und bewährter Weise
Susanne Riml. 

Am Freitag, den 23. Juli
eröffneten wir blasmusika-
lisch das 52. Bezirksmusik-
fest in Ötz und nahmen am
Sonntag, den 25. Juli am
dortigen Bezirksmusikfest
teil. Am Haiminger Waldfest

zu konzertieren war für uns
ebenso eine Ehre. Es folg-
ten im Laufe des Sommers
noch sieben weitere
Konzerte bei unseren
Gasthäusern.

Am 5. September schlos-
sen wir den Konzertreigen
mit dem traditionellen
Kirchtagskonzert. Am
Samstag, den 3. Juli feierte
unser Ehrenmitglied Cons.
Pfarrer Karl Friedrich
Kleinenbroich seinen 80.
Geburtstag. Diese Feier
musikalisch zu gestalten
war für uns eine Selbst-
verständlichkeit und Ehre.
Mit einem imposanten
Auftritt vom Kinderchor und
Orchester endete diese
Feier – ein besonderer
Dank an unsere Lehrerin
Christine Leitner für das
Einstudieren des Musik-
stückes.

Die Konzertaufzeichnung
für Radio Südtirol unter der
Leitung von Hans Kut-
scherer und die Teilnahme
am Landesjungschützen-
treffen in Landeck rundeten
den erfolgreichen Sommer
ab.

Aber auch Geburtstage
von Musikanten/innen sind
besondere Anlässe um ein
musikalisches Ständchen
zu überbringen. So konnten
wir unserem Kapell-
meisterstellvertreter und
Gemeinderat Anton Mair
am 23. Oktober zu seinem
55. Geburtstag gratulieren
und ihm für seine uner-
müdliche Arbeit danken. 

Am 3. November feierte
unser Ehrenobmann
Hubert Maurer seinen 70.
Geburtstag. Hubert war
über 50 Jahre aktiver
Musikant in unserer
Kapelle, davon war er 15
Jahre als Obmann tätig. Als

Zeichen seiner Wert-
schätzung fanden sich zahl-
reiche musikalische Weg-
begleiter ein, wie unser
Herr Pfarrer Karl Friedrich
Kleinenbroich, Bürger-
meister LA Mag. Jakob
Wolf, Bezirksobmann
Wolfgang Schöpf, OSR
Franz Holzknecht und
unsere Altmusikanten, die
sich unseren guten
Wünschen anschlossen und
mit uns mitfeierten. 

Wir wünschen unseren
Jubilaren weiterhin viel
Gesundheit und alles Gute. 

Aber es gab auch noch
einen ganz besonderen
Höhepunkt in diesem
Vereinsjahr. Am 22. Oktober
konnten wir unser neues
Probelokal, das gleichzeitig
als Pavillon genutzt werden
kann, beziehen. Ein
Geschenk der Gemeinde für
über 150 Jahre aktives und
erfolgreiches Musizieren.

Die MK-Tumpen hat somit
nach 28 Jahren wieder ein
neues zukunftsorientiertes
Haus bekommen. Wir freu-
en uns sehr darüber. Daher
gilt unser aller Dank unse-
rem Herrn Bürgermeister
Mag. Jakob Wolf, dem
Gemeindevorstand, unse-
ren Gemeinderäten und
allen die sich mit ganzer
Kraft für die Verwirklichung
dieses Projektes eingesetzt
haben. 

Gleichzeitig bedanken wir
uns auch für die für uns so
notwendigen finanziellen
Zuwendungen während
eines Musikjahres.

Wir wünschen der gesam-
ten Bevölkerung erholsame
und besinnliche Weih-
nachtsfeiertage und ein
gutes und erfolgreiches
Jahr 2005.

Obmann
Hanspeter Maurer
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Jahresrückblick der
Musikkapelle Tumpen

CHORGEMEINSCHAFT

ST. MARTIN-TUMPEN
EEiinn  hheerrzzlliicchheess  „„GGrriieeßß

GGootttt””  uunndd  eeiinn  „„GGrrooßßeess
HHaalllloo””!!

Die Chorgemeinschaft St.
Martin-Tumpen stellt sich
vor und möchte kurz von
sich erzählen. In unserem
Chor wirken ca. 20 junge
und jung gebliebene
Sänger/innen mit. Unsere
Heimat (sprich Probelokal)
ist im Musikraum der
Volksschule Tumpen. Dort
proben wir jeden Mittwoch
ab 20.00 Uhr. 

Neben dem Klassischen
(Messen, Lieder,…) und
Volksliedern zählen auch
moderne Lieder zu unse-
rem Repartoire. 

Wir gestalten hauptsäch-

lich kirchliche Feste und
Feiertage mit, betreten
aber manchmal auch welt-
liches Parkett (so
umrahmten wir am 30.
Oktober 2004 die Veran-
staltung „Mahdersonntag”
musikalisch). 

Pro Jahr wird ca. 40 Mal
geprobt und bei unseren
etwa 20 Auftritten versu-
chen wir das Geübte und
Gelernte bestmöglich zu
präsentieren. 

Jede musikalische Unter-
stützung (egal in welcher
Stimmlage) ist natürlich
erwünscht und wir würden
uns über jedes neue
Chormitglied freuen. 

Also, auf zur nächsten
Probe.
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Am 30. Oktober 2004
nahm bereits der dritte
Atemschutztrupp der
Feuerwehr Umhausen er-
folgreich an der Atem-

schutzleistungsprüfung in
Imst teil. Die Feuer-
wehrmänner Franz-Josef
Auer, Mathias Leiter und
Joachim Regensburger ab-

solvierten alle fünf
Stationen der Leistungs-
prüfung, die vom richtigen
Anlegen der Atemschutz-
geräte bis zur Simulation

eines Innenangriffs reichen
und errangen somit das
bronzene Leistungsab-
zeichen für Atemschutz-
träger.

VVoorr  kkuurrzzeemm  ffaanndd  aauuff  ddeerr
NNiieeddeerrtthhaaiieerr  LLaannddeessssttrraaßßee
eeiinnee  ggeemmeeiinnssaammee  ÜÜbbuunngg
ddeerr  FFrreeiiwwiilllliiggeenn  FFeeuueerrwweehhrr
UUmmhhaauusseenn,,  ddeerr  RReettttuunngg
LLäännggeennffeelldd,,  ssoowwiiee  ddeemm
NNoottaarrzztt  DDrr..  TTiinnzzll  ssttaatttt..  DDiiee
ÜÜbbuunnggssaannnnaahhmmee  wwaarr  eeiinn
VVeerrkkeehhrrssuunnffaallll  mmiitt  zzwweeii
vveerruunnffaalllltteenn  PPKKWW  uunndd  iinnss--
ggeessaammtt  ffüünnff  vveerrlleettzztteenn  PPeerr--
ssoonneenn..

Nachdem der RTW der
Rettung Längenfeld am
Unfallort ankam, war für die
Sanitäter sofort klar, dass
sie weitere Rettungskräfte
benötigen. Daraufhin wurde
der Notarzt Dr. Tinzl, ein
weiteres RTW sowie die
Feuerwehr Umhausen alar-
miert. Nach dem Eintreffen
der zusätzlichen
Einsatzkräfte wurde die
Lage von den Einsatzleitern
der Rettung und Feuerwehr,

Roland Neurauter und Hans
Regensburger, erkundet.
Nachdem die eingeklemm-
ten Verletzten durch den
Notarzt in den Fahrzeugen
erstversorgt wurden, konn-
ten sie von der Freiwilligen
Feuerwehr Umhausen mit
der Bergeschere aus den
verunfallten Fahrzeugen
befreit und von den Sani-
tätern der Rettung Längen-
feld fachgerecht geborgen
und abtransportiert werden.
Insgesamt waren neun
Sanitäter der Rettung
Längenfeld und 24 Mann

der Freiwilligen Feuerwehr
Umhausen an dieser
Übung, welche für die

Einsatzkräfte wichtige
Erkenntnisse brachte,
beteiligt.

Feuerwehr Umhausen und Rettung
Längenfeld üben für den Ernstfall

Atemschutztrupp der
FF Umhausen erneut erfolgreich
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Als Josef mit Maria von
Nazareth her unterwegs
war, um in Bethlehem
anzugeben, dass er von
David abstamme, was die
Obrigkeit so gut wie unse-
reins hätte wissen können,
weil es ja längst geschrie-
ben stand, - um jene Zeit
also kam der Engel Gabriel
heimlich noch einmal vom
Himmel herab, um im
Stalle nach dem Rechten
zu sehen. Es war ja sogar
für einen Erzengel in sei-
ner Erleuchtung schwer zu
begreifen, warum es nun
der allererbärmlichste
Stall sein musste, in dem
der Herr zur Welt kommen
sollte, und seine Wiege
nichts weiter als eine
Futterkrippe war. Aber
Gabriel wollte wenigstens
noch den Winden gebieten,
dass sie nicht gar zu grob
durch die Ritzen pfiffen,
und die Wolken am
Himmel sollten nicht
gleich wieder in Rührung
zerfließen und das Kind mit
ihren Tränen überschütten,
und was das Licht in der
Laterne betraf, so musste
man ihm noch einmal ein-
schärfen, nur bescheiden
zu leuchten und nicht etwa
zu blenden und zu glänzen
wie der Weihnachtsstern.

Der Erzengel stöberte
auch alles kleine Getier
aus dem Stall, die Ameisen
und Spinnen und die
Mäuse, es war nicht auszu-
denken, was geschehen
konnte, wenn sich die
Mutter Maria vielleicht vor-
zeitig über eine Maus ent-
setzte! Nur Esel und Ochs
durften bleiben, der Esel,
weil man ihn später ohne-
hin für die Flucht nach
Ägypten zur Hand haben
musste, und der Ochs, weil
er so riesengroß und faul
war, dass ihn alle
Heerscharen des Himmels
nicht hätten von der Stelle
bringen können.

Zuletzt verteilte Gabriel
noch eine Schar Engelchen
im Stall herum auf den
Dachsparren, es waren
solche von der kleinen Art,
die fast nur aus Kopf und
Flügeln bestehen. Sie soll-
ten ja auch bloß still sitzen
und Acht geben und
sogleich Bescheid geben,
wenn dem Kinde in seiner
nackten Armut etwas
Böses drohte. Noch ein
Blick in die Runde, dann
hob der Mächtige die
Schwingen und rauschte
davon. Gut so. Aber nicht
ganz gut, denn es saß noch
ein Floh auf dem Boden der
Krippe in der Streu und
schlief. Dieses winzige
Scheusal war dem Engel
Gabriel entgangen, ver-
steht sich, wann hatte auch
ein Erzengel je mit Flöhen
zu tun!

Als nun das Wunder
geschehen war, und das
Kind lag leibhaftig auf dem
Stroh, so voller Liebreiz
und so rührend arm, da
hielten es die Engel
unterm Dach nicht mehr
aus vor Entzücken, sie
umschwirrten die Krippe
wie ein Flug Tauben.
Etliche fächelten dem
Knaben balsamische Düfte
zu und die anderen zupften
und zogen das Stroh
zurecht, damit ihn ja kein
Hälmchen drücken oder
zwicken möchte.

Bei diesem Geraschel
erwachte aber der Floh in
der Streu. Es wurde ihm
gleich himmelangst, weil
er dachte, es sei jemand
hinter ihm her, wie
gewöhnlich. Er fuhr in der
Krippe herum und ver-
suchte alle seine Künste
und schließlich, in der
äußersten Not, schlüpfte
er dem göttlichen Kind ins
Ohr. „Vergib mir!” flüsterte
der atemlose Floh, „aber
ich kann nicht anders, sie
bringen mich um, wenn sie

mich erwischen. Ich ver-
schwinde gleich wieder,
göttliche Gnaden, lass
mich nur sehen, wie!”

Er äugte also umher und
hatte auch gleich einen
Plan. „Hör zu,” sagte er,
„wenn ich alle Kraft
zusammennehme, und
wenn du still hältst, dann
könnte ich vielleicht die
Glatze des Heiligen Josef
erreichen, und von dort
weg kriege ich das
Fensterkreuz und die
Tür…”

„Spring nur!” sagte das

Jesuskind unhörbar, „ich
halte still!”

Und da sprang der Floh.
Aber es ließ sich nicht ver-
meiden, dass er das Kind
ein wenig kitzelte, als er
sich zurechtrückte und die
Beine unter den Bauch zog.
In diesem Augenblick rüt-
telte die Mutter Gottes
ihren Gemahl aus dem
Schlaf.

„Ach, sieh doch!” sagte
Maria selig, „es lächelt
schon!”

Heinrich Waggerl

Worüber das Christkind lächeln musste

Das Blattle-
Team gratuliert

Helga Raffl, Hanspeter Maurer und Josefine Scheiber

bestanden nach zweijähriger Ausbildung zum Alten-

fachbetreuer und Pflegehelfer ihre Abschlussprüfung im

Oktober dieses Jahres mit Auszeichnung.

Ferdl Falkner erhielt im August dieses Jahres die

Verdienstmedaille des Landes Tirol.
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Advent und Weihnachten
– wir befinden uns in der
besinnlichsten Zeit des
Jahres, die für viele wohl
eine der arbeitsreichsten
ist. Wir freuen uns auf das
Weihnachtsfest, auf die
Zeit, die wir mit der
Familie verbringen.
Gerade die Zeit nutzen
viele Menschen, sich
Gedanken über ihr Leben,
über die Vergangenheit
und vor allem auch über
die Zukunft zu machen.
Und es dauert auch nicht
all zu lange und schon wird
diese ruhige und besinnli-
che Zeit jäh beendet –
durch Böller, Knaller und
Raketen.

Viele Menschen nehmen
sich zur Zeit des Jahres-
wechsels neue Vorsätze,
wollen einiges verändern.
Andere wiederum sehen
die Nacht des Jahres-
wechsels als willkommene
Gelegenheit, durch intensi-
ves Feiern dem neuen Jahr
den Schrecken zu nehmen.
Doch warum wir diese
Nacht durch Lärm und
Raketen vertreiben und
das neue Jahr so willkom-
men heißen, in dieses
Dunkel wollen wir an die-
ser Stelle etwas Licht brin-
gen.

Der Name Silvester ist
lateinischen Ursprungs
und bedeutet soviel wie
„Waldbewohner” oder „Der
zur Natur Gehörende”.

Der letzte Tag des Jahres
ist nach Papst Silvester I.
benannt. Dieser Papst ist
für die Geschichte und
Entwicklung der Kirche von
größter Bedeutung, weil
dieser nämlich die Kirche
neu organisierte.

Da Silvester I. am 31.
Dezember im Jahre 335
verstarb, gedenkt man ihm
noch heute am letzten Tag
im Jahr.

Silvester bezeichnet die
Mitte der sog. Raunächte.
Schon die alten Germanen
gingen davon aus, dass in
dieser besonderen Nacht
Mächte der Dunkelheit ihr
Unwesen trieben, Mächte,
die nicht von dieser Welt
waren.

Ein Führer dieser Mächte
wurde als ‚Wotan’ bezeich-
net, der mit seinem Heer
und wildem Geheul durch
die Wälder und Lüfte zog.

Die Leute damals wus-
sten sich nicht anders zu
wehren, als dass sie mit
großem Lärm das Böse
vertreiben versuchten.
Hilfreich waren hier
Rasseln, Peitschen und

Dreschflügel. Auch bren-
nende Holzräder sollten
den Menschen helfen, die
Dunkelheit der Raunächte
zu besiegen. Im Mittelalter
und auch zu späterer Zeit
waren es Kirchengeläut,
Pauken und Trompeten, die
den Menschen die Furcht
dieser Nächte und derer
Dämonen nahm.

Das Schießen mit
Gewehren und Böllern kam
mit der Verwendung des
Schwarzpulvers im Zeit-
alter der Renaissance auf.
So war auch schon Ludwig

XIV, der Sonnenkönig, für
seine spektakulären
Feuerwerke bekannt.

Auch wenn dich die
Bedeutung der Silvester-
nacht im Laufe der
Jahrhunderte grundlegend
veränderte, so sind die
Verwendung von verschie-
densten Böllern und
Leuchtraketen heute ein
Ausdruck der Freude und
Erwartung, mit der wir ein
neues Jahr willkommen
heißen.

S.K.

Silvester und Neujahr –
Aufbruch in eine neue Zeit
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Schon seit meiner
Teenagerzeit war es mein
größter Wunsch, einmal
mit Straßenkindern zu
arbeiten.

Nun endlich, da meine
eigenen Kinder fast
erwachsen sind, habe ich
mich Anfang November für
drei Wochen auf die aben-
teuerliche Reise nach
Bukarest/Rumänien bege-
ben.

Untergebracht war ich im
Sozialzentrum St. Lazarus
der Kinderhilfsorgani-
sation CONCORDIA.

Dieses Haus, das sich ca.
eine Gehstunde außerhalb
der Stadt befindet, ist eine
ehemalige Schule und
wurde umfunktioniert zu

einem ersten „Auffang-
lager”. Die Kinder, die
hierher kommen oder von
den Streetworkern mitge-
bracht werden, bekommen
eine warme Mahlzeit,
medizinische Versorgung
und eine Schlaf- und
Waschgelegenheit verbun-
den mit frischer Kleidung.

Außerdem wird den
Kindern tagsüber mög-
lichst viel Sport- und
Unterhaltungsprogramm
geboten, damit sie nicht
wieder zurück auf die
Straße gehen. 

Ich stellte sehr schnell
fest, dass meine Ein-
stellung sehr naiv war.
Denn diese Kinder wieder
in einen halbwegs norma-
len Tagesablauf zu inte-

grieren scheint manchmal
fast unmöglich.

Sie sind daran gewohnt,
dass ihnen niemand mehr
sagt, wann sie essen sol-
len, sich waschen oder zu
Bett gehen, geschweige
denn die Schule besuchen.

Die Probleme dieser
Kinder sind meist von der-
art dramatischer Herkunft,
dass sie diese in stetigem
Alkohol und Drogenmiss-
brauch zu unterdrücken
versuchen. Ein besonders
tückisches und sehr
kostengünstiges Rausch-
mittel ist der so genannte
„Aurolack”.

Kinder jeden Alters
bekommen es in Maler-
und Handwerksgeschäften
problemlos zu kaufen.
Dieser Lack wird in
Plastiktüten gefüllt und
durch Mund und Nase
kräftig inhaliert.

Sie verspüren in diesem
Zustand weder Hunger,
Durst, Kälte noch körperli-
che und seelische
Schmerzen. Ein besonders
entsetzlicher Anblick bot
sich mir, als ich mit einem
Streetworker – früher
selbst ein Straßenkind – in

einen Kanal abstieg. Die
Kinder und Jungendlichen
hausen inmitten Schmutz,
Unrat als auch verlausten
und verwurmten Hunden
und Katzen.

Arge Ekzeme von
Flohbissen, Hautauschläge
aufgrund schwerer hygie-
nischer Mängel und auch
Rattenbisse erschweren
ihnen ihr Dasein. Über
Wasser halten sie sich mit
kleinen Gelegenheitsjobs,
mit betteln und stehlen
oder sie gehen auf den
Kinderstrich.

Gerade Letzteres stellt
wieder enorme gesund-
heitliche Gefahren dar.
Infizierungen mit Hepatitis,
Syphilis und Aids sind nicht
selten.

Das Leben auf der Straße
hat sie hart im Nehmen
gemacht, grob und rauh
werden lassen – ohne
diese Eigenschaften ist ein
Überleben aber wohl auch
kaum möglich.

Kommen sie erst einmal
ins St. Lazarus, so stellt
man immer wieder fest,
wie sehr diese  Kinder
gehetzt, unruhig und
unkonzentriert sind. Es

Erfahrungsbericht - Die
Erfüllung eines Traumes

Baubesichtigung – hier soll das 34. Heim errichtet wer-

den.

Straßenkinder und Jugendliche ohne Heim.



bedarf großer Mühe, sie für
etwas längere Aufgaben zu
motivieren. Sie malen und
schneiden mit Vorliebe,
besonders das Singen
macht ihnen ausnahmslos
viel Spaß.

Da ich mir vorher kaum
die Sprache angeeignet
hatte, war ich dazu beauf-
tragt worden, mit den
Kindern zu spielen, mit
dem gemeinsam Ge-
basteltem das Haus etwas
heimeliger zu gestalten
und einfach wie eine Mama
für sie da zu sein. Bereits
nach der ersten Stunde
meiner Ankunft war ich
umlagert von Kindern,
unzählige Hände griffen
nach mir. Ich musste ein-
fach nur zuhören obwohl
die Kinder um die sprachli-
che Barriere wussten. 

Verstehen kann man aber
auch mit dem Herzen –
ganz ohne viele Worte:

Sie in die Arme nehmen
wenn sie weinen, mit ihnen
über Scherze lachen, mit
ihnen tanzen, 

Memory oder Uno spie-
len, in den Wald  spazieren
gehen,.... es bedarf nur ein
wenig der Liebe!

Besonders schön war es
für mich abends im
Schlafsaal von einem
Schlafsack zum nächsten
zu gehen, alle diese meine
Kinder in den Arm zu neh-
men, einen innigen Kuss
auf die Wange gedrückt zu
bekommen und mit einem
liebevollen „Noapte Buna”
den Tag zu beenden.

Morgens mit einem herz-
lichen „Buna Diminiatsa”
begrüßt zu werden und
gemeinsam in der Kapelle
fröhliche Kinderlieder zu
singen.

Sich anschließend bei
einem mageren Frühstück
mit Weißbrot, Margarine
und einem dünnen
Früchtetee zu stärken und
dann die Hausarbeiten

gemeinsam zu erledigen.

Aber Straßenkinder sind
auch Hoffnungskinder!

Bleibt ein Kind minde-
stens zwei Wochen kon-
stant im St. Lazarus ohne
wieder die Straße aufzusu-
chen und Drogen zu konsu-
mieren, bekommen sie
einen Platz in einem der
Zimmer zu je acht Kindern.

Diesen wird ein Arbeits-
platz vermittelt oder der
Schuleintritt wieder er-
möglicht.

Sie gehen endlich wieder
einem geregelten Leben
nach und sind zu Recht
sehr stolz auf sich, dass sie
den Absprung geschafft
haben. 

Halten sie dieses Leben
ca. ein Jahr aufrecht, so
kommen sie in eines der 33
Kinderhäuser, zu verglei-
chen mit einem SOS
Kinderhaus wie es sie bei
uns gibt. Liebevolle Mütter
kümmern sich dort um
jeweils acht Kinder und nur
ganz selten wird ein Kind
wieder rückfällig.

In der nächsten Stufe
kommen sie in eine Wohn-
gemeinschaft, wo sie dann
auch für sich selbst sorgen
und mit ihrem verdienten
Geld haushalten müssen.

CONCORDIA hat außer-
dem drei Lehrwerkstätten,
bildet Schlosser, Tischler
und Bäckerlehrlinge aus,
damit sie dann im Alter von
20 Jahren mit einem
erlernten Beruf sich ihr
eigenes Leben außerhalb
der Hilfsorganisation auf-
bauen können. 

Nach drei erfahrungsrei-
chen Wochen und der
bedingungslosen Liebe
dieser Kinder fiel uns allen
der Abschied doch wesent-
lich schwerer, als ich mir
vorstellen konnte.

Kleine Abschiedsge-
schenke, Zeichnungen und
Gedichte werden mich
immer an meine Kinder in

Bukarest erinnern und es
war mit Sicherheit nicht
mein letzter Besuch bei
CONCORDIA. 

Sollten Sie liebe Leser
vom Blattle Interesse an
diesem Projekt haben, so
können Sie sich gerne
informieren unter
w w w. co n co rd i a . co . a t ,
Spenden zugunsten der
Straßenkinder in Bukarest
werden dankbar entgegen-
genommen unter Raiff-
eisenbank Umhausen /
Vorderes Ötztal, Kontonr.
225.557  BLZ 36291, ver-
bunden mit dem Ver-
sprechen, dass jeder Cent
sinnvoll genützt wird!

So unterschiedlich die
traurigen Schicksale die-
ser Straßenkinder auch
sind, eines haben sie alle
gemeinsam: in jedem Fall
hat das Elternhaus ver-
sagt!

Ich wünsche allen Lesern
ein von Glück erfülltes
Weihnachtsfest, und wenn
Sie selbst Kinder haben, so
erziehen Sie diese mit
Liebe damit sie nie von
zuhause weglaufen!

Aus tiefstem Herzen
bedanke ich mich bei mei-
ner ganzen Familie, dass
sie mir diesen Aufenthalt in
Bukarest ermöglicht
haben. Petra Falkner
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Beim Abendgebet

Spenden-Not gibt es
auch in unmittelbarer

Umgebung
In der Weihnachtszeit

rufen viele Organisationen
zu Spenden auf und die
Menschen neigen dazu, in
dieser Zeit ganz besonders
offen für Spenden zu sein.
Die Gemeinde Umhausen
erlaubt sich darauf hinzu-
weisen, dass sie den Fonds
„Umhausen hilft Um-
hausen” eingerichtet hat,
um Mitmenschen aus
unserer Gemeinde rasch
helfen zu können, wenn sie
von unerwarteten Schick-
salsschlägen getroffen
werden. Weiters haben wir

ein Spendenkonto für die
Lebenshilfe eingerichtet,
um unseren Mitmenschen
mit Behinderung in Um-
hausen und in Ötztal-
Bahnhof zu helfen. Wer zur
Weihnachtszeit spendet
sollte daher bedenken: Not
gibt es auch in unmittelba-
rer Umgebung. Konto-
nummern:         Raiba
Vorderes Ötztal Konto-Nr.:
229.617 BLZ 36291

Sparkasse Umhausen
Konto.Nr.: 1600-001950
BLZ 20502



Als Sozial- und Gesund-
heitssprengel sind wir der
hilfestellende Partner für
Pflegebedürftige, Kranke
und jeden Hilfesuchenden
in den Gemeinden Sautens,
Oetz und Umhausen.
Unser Angebot umfasst
einen großen Bereich der
sich in Hauskrankenpflege,
Altenpflege, Familienhilfe
bzw. Heimhilfe und Essen
auf Rädern gliedert.

Auch die Öffentlichkeits-
arbeit z.B. Veranstalt-
ungen, um als Bindeglied
zw. Mensch und seinem
sozialen Umfeld zu wirken,
gehört zu unseren Auf-
gaben.

Die Anzahl der täglich
betreuten Patienten  hat
sich inzwischen auf  35
Personen erhöht, welche
die verschiedensten Leist-
ungen unseres Angebotes
in Anspruch nehmen.

Zur Jahreshautversam-
mlung am. 16. April durf-
ten wir die Bürgermeister
der Mitgliedsgemeinden
Sautens, Oetz und
Umhausen sowie Herrn
Logar, Leiter der Abteilung
für Soziales der Tiroler
Landesregierung unter den
anwesenden Gästen be-
grüßen. Weiterer Veran-
staltungshöhepunkt in
unserem Vereinsjahr war
die Dorfgesundheitswoche
gemeinsam mit AVOMED,
die vom 03.05. – 07.05. in
der Hauptschule im Saal
Ez in Oetz abgehalten
wurde. Die äußerst erfolg-
reiche Veranstaltung
wurde zahlreich besucht.
Des weiteren konnten wir
einige Vorträge für die
Bürger unserer Sprengel-
gemeinden bieten, welche
ebenfalls sehr gut  besucht
waren. 

Ein herzliches Danke-
schön möchten wir unse-
ren freiwilligen Mitar-
beitern aussprechen, wel-
che die Verteilung der
„Essen auf Rädern”  zu
ihrer Aufgabe machen. Zu
den hilfsbereiten und stets
verlässlichen Personen
gehören in der  Gemeinde
Oetz, Herr Fischer Josef,
Herr Pius Ambrosi sowie
Herr Mair Andreas.

Für die Gemeinde
Umhausen ist uns die
Lebenshilfe immer ein
guter Partner und in der
Gemeinde Sautens  hilft
Frau Höllriegl Waltraud
und Herr Rettenbacher
Klaus.

Dieses  Mal möchte ich
auch die Gelegenheit nut-
zen, um dem wichtigsten
Part unseres Vereins, näm-
lich den Angestellten Frau
Dipl. KS Stigger Emma,
Dipl. KS Neumann Andrea,
Dipl. KS Braunhofer Dina,
Pflegehelferin Wille
Angelika, Heimhilfe Ulli
Nösig und der Ge-
schäftsführerin Sandra
Dablander den größten
Dank für ihren großen
Einsatz aussprechen.

Auch an die Ausschuss-
mitglieder, die mit ihrer
ehrenamtlichen Tätigkeit
ihren Teil dazu beitragen,
dass das Vereinsleben
bestens funktioniert, sei
mein persönlicher Dank
gerichtet.

Dank gebührt auch allen
Mitgliedern,  privat-  sowie
Firmensponsoren, die uns
mit ihrem finanziellen
Beitrag sehr unterstützen.

Gleichzeitig möchte ich
wieder um Beitritt in die
Mitgliedschaft anhand des
beiliegenden Zahlscheines
mit einer jährlichen

Spende von € 8,- bitten.

Der Ausschuss und die
Mitarbeiter des Sozial und
G e s u n d h e i t ss p re n g e l
Vorderes Ötztal wünschen
unseren Patienten geseg-

nete Weihnachten und für
das kommende  Jahr alles
Gute, Glück und
Gesundheit.

Obfrau
Roswitha Sonnweber
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Bericht des Sozial- und
Gesundheitssprengels Vorderes Oetztal

Tagesmütter/väter in
Umhausen gesucht!
Wenn Eltern an den

Wiedereinstieg in das
Berufsleben denken, erfor-
dert das große Überlegun-
gen in den Familien. Die
wichtigste Frage die sich
stellt ist: Wer wird unser(e)

KKiinndd((eerr))  bbeettrreeuueenn??
Eine Lösung dafür bieten

Tagesmütter/väter. Diese
betreuen die Tageskinder
in Kleingruppen bis zu vier
Kindern in ihrer Wohnung.
Sie stellen damit die fami-
lienähnlichste Betreu-
ungsform dar und können
individuell auf die
Bedürfnisse jedes Kindes
eingehen. 

Das Kind spielt mit „sei-
nen Geschwistern auf
Zeit”, isst, schläft, erlebt
Geborgenheit mit Eltern.
Es lernt Integration und
Toleranz durch die kleine
gemischte Gruppe, wird
entsprechend gefördert
und betreut – und das zu
einem leistbaren Preis. Pro
Stunde und Kind werden €
2,24 in Rechnung gestellt.
AMS und Land Tirol,
Abteilung JUFF können
Kinderbetreuungsbeihilfe
gewähren.

Durch gezielte Aus-
bildung und fortlaufende
Betreuung, Weiterbildung
und Supervision durch den
Verein „Aktion Tages-
mütter”, einem Zweig-
verein des Katholischen

Familienverbandes Tirol,
kann die/der Tagesmutter/
vater den Anforderungen
ihres schönen und vielfälti-
gen Berufes gerecht wer-
den.

Für den neuen Aus-
bildungskurs werden in
Umhausen und Umgebung
neue Tagesmütter/väter
gesucht. Der nächste Kurs
startet im März 2005 in
Innsbruck. Die Ausbildung
umfasst 200 Unterrichts-
einheiten und ist kostenlos.

Nähere Auskünfte erhal-
ten Sie bei:

Eiter Sylvia
Zweigstellenleitung Imst
Stadtplatz 9-10
6460 Imst
Tel: 05412 / 68 1 23
oder 0650 / 58 32 689
Büroöffnungszeiten :
Mo + Do von 9 – 11 Uhr
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In Zeiten wo das Leben

immer härter wird, fühlen
sich viele Menschen verlo-
ren. Viele kommen
unschuldig in Situationen,
aus denen sie nur sehr
schwer ohne fremde Hilfe
wieder herausfinden. Sei
es eine Krankheit oder ein
anderer schwerer Schick-
salsschlag, oftmals finden
sich die Betroffenen am
Rande der Verzweiflung.

Doch immer wieder gibt
es Lichtblicke, die es die-
sen Menschen ermöglicht,
ihr Leben in geordnete
Bahnen zu bringen. Diese
Hilfsbereitschaft fängt
schon im Kleinen an und
diese Hilfsbereitschaft ist
auch in Umhausen zu fin-
den.

Immer wieder finden und
fanden sich Freiwillige, die
sich unter dem Namen
„Helfende Hände” zusam-
mentun, um durch
Aktionen wie den alljähr-
lich stattfindenden Kränze-
und Kastanienverkauf oder
früher auch durch große
Bazare verschiedenste
Projekte zu finanzieren.

Folgendes konnte durch
die Mittel der „Helfenden
Hände” unterstützt oder
finanziert werden:
22000033
Umhausen hilft Umhausen
– soziale Zwecke € 1.280,-
22000022  //0011
Aktion „Tschernobylkinder”
Sozial-  und Gesundheits-
sprengel € 2.900,-

22000000//11999999
Ankauf von Tellern –
Fastensuppe, versch.
Kostenbeiträge € 421,-
11999988//9977
Lebenshilfe Umhausen,
Hilfe für Polen € 1.562,-
11999966//9955
Sozialsprengel, Maria
Schnee/Östen, Missions-
hilfe, Kindergarten Um-
hausen etc. € 4.433,-
11999944//9933
Maria Schnee, Umhausen
hilft Umhausen, Sozial-
fonds, div. Spenden, Jung-
scharraum Widum, Kreuz
für Totenkapelle etc.

€ 9.185,-
11999922
Renovierung der Alten-
stube € 4.847,- 

Insgesamt konnten in den
letzten Jahren mehr als €
24.628,- für gute Zwecke
eingesetzt werden. Zudem
steht immer noch ein grö-
ßerer Betrag für Notfälle
zur Verfügung.

An dieser Stelle sei
erwähnt, dass diese
Beträge nur durch die
Mitarbeit aller freiwilligen
Helfer erwirtschaftet wer-
den konnten. Ohne die Hilfe
aller, die einige Projekte
durch ihren Kauf unter-
stützen und somit finanzie-
ren, würde der Rahmen
der Hilfe wohl einge-
schränkt bleiben. Deshalb
möchten sich die
„Helfenden Hände” an die-
ser Stelle für die Unter-

Im Gedenken an unsere Verstorbenen

Klotz Friedrich
gestorben am 8. Juli 2004

Hechenberger Hermann
gestorben am 23. Juli 2004

Götsch Kornelia
gestorben am 3. September 2004

Nelly Götsch war mehr als zehn Jahre Obfrau
und leitende Führerin des Tiroler Senioren-
bundes in der Ortsstelle Umhausen. Sie hat in
der schwierigen zeit nach Kreilhuber Josef die
Ortsstelle übernommen und hervorragend
geleitet.

Helfende Hände

Weinmayer Josef
gestorben am 17. Oktober 2004

Riml Valentin
gestorben am 25. Oktober 2004

Valentin Riml war von 1951 bis 1982 Kdt.Stv.
der Freiwilligen Feuerwehr Umhausen.

Holzknecht Josef
gestorben am 13. November 2004

Schöpf Max
gestorben am 14. November 2004




